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Falſche Apostel! 
te Haager Urteile und der Weſtmarken⸗ 


verein. 


Der Wirtſchaftsrat des Weſtmarken vereins hat 
5 wie polniſche Blätter zu berichten willen — in einer 
ng vom 28. September in Sachen der Haager Urteile 
gende Beſchlüſſe gefaßt: 
daß der polniſche Staat darüber wachen muß, daß die 
Auslegung der Verſailler Vorſchriften über die Zu⸗ 
ſtändigkeit des Völkerbundes genau erfolgt; 

daß der Kompetenz des Völkerbundes nur die Art. 8 
und 9 des Minderheitenſchutzvertrages unterliegen, 
und daß die Frage der annullierbaren Anſiedlun⸗ 
gen und die Auslegung des Art. 4 des Vertrages 
über die Staatsangehörigkeit der Zuſtändigkeit des 
Völkerbundes nicht unterliegt; 
daß das Recht der Entdeutſchung der polni⸗ 
ſchen Erde ſich aus dem Verſailler Vertrag 
ergiht, dafür bildet der Art. 92 den Beweis, indem 
er Polen das Recht der Liquidation des deutſchen Be⸗ 
ſitzes zuerkennt, ſowie Art. 91, der den Deutſchen, die 
nach dem 1. Januar 1908 hierher zugezogen ſind, die 
polniſche Staatsangehörigkeit abſpricht; 

daß die Frage der annullierbaren Anſiedlungen nicht 

entſchieden werden kann nach den Grundſätzen des 

Privatrechts, ſondern nach politiſchem Recht, und 

daß der polniſche Staat nicht die Germaniſationspolitik 

der preußiſchen Regierung fortſetzen kann durch Er⸗ 
füllung von Rechtsakten, die Deutſchland ſeinerzeit 
nicht erfüllt hat; 

indem wir grundſätzlich auf dem Standpunkt 

ſtehen, daß der Staat die Verpflichtungen des früheren 

Staates nicht übernimmt, find wir der Anſicht, daß 

ſelbſt die Theorie von der Sukzeſſion der ſtaat⸗ 

lichen Verpflichtungen die Übernahme der⸗ 
jenigen Kategorie der erpflichtungen ausſchließt, 
9 die Lebensintereſſen des Nachfolgeſtaates ver⸗ 
etzen; . 5 

6. daß, ſelbſt wenn man annimmt, daß im Art. 4 des 

Minderheitenſchutzvertrages denjenigen Perſonen 

fremder Nationalität die polniſche Staatsangehörig⸗ 

keit zuerkannt werden folle. die von Eltern geboren 
find, die auf polniſchen Gebieten ihren dauernden 

Wohnſitz hatten, wir den Ausdruck „ſtändiger Wohn⸗ 

IR im Einklang mit der Logik und mit eine: ver⸗ 

tändigen Auslegung dieſer Vorſchrift inter⸗ 

pretieren; 

daß der Völkerbund, indem er über feine Kompetenz 

hinaus bemüht iſt, die Ausführung der Abſichten des 

polniſchen Staates zu verhindern, die zum Zwecke 
haben, die Exiſtenz und die Sicherheit des Staates 
aufrecht zu erhalten, mit dem Geiſte und mit dem 

Inhalt der Verfaſſung des Völkerbundes, wie 

pe im er Vertrage umſchrieben iſt, im Wider⸗ 

p ru eht; 

8. daß ein grundſätzlicher Zweifel beſteht, ob der Minder⸗ 
heitenſchutzvertrag, da die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ihn nicht ratifiziert haben, 
für Polen ein Geſetz bildet, das ſich aus den inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen Polens ergibt. 

f Überzeugung dahin zum Aus⸗ 

5 ck, daß die Regierung dem Gutachten des Gerichts⸗ 

ofes im Hgag ſich nicht fügen und 

„dem Völkerbund erklären wird, daß die Beweis⸗ 

gründe des Gutachtens des 8 Gerichtshofes 

nicht ausreichen, um die polniſche Regierung 
ſchwankend zu machen in dem Gefühl, daß ſeine 

Stellungnahme Tewont vom rechtlichen wie auch 

vom ethiſchen Standpunkt richtig iſt, und daß 

hinter dem Minderheitenſchutzvertrage das Statut des 

Völkerbundes ſteht, das alle zu ihm gehörigen Staaten 

verpflichtet, dem die Frage des Minderheitenſchutzes 

untergeordnet werden muß, und das endlich dem 

Völkerbunde die Verpflichtung auferlegt, diejenigen 

Staaten, die in ihn eingetreten ſind, zu ſchützen und 

vor Gefahr zu bewahren. Die deutſche Minder⸗ 
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unter dem Geſich 
Völkerbundes; 

daß der polniſche Staat mit vollſter Entſchieden⸗ 
heit und Konſequenz die Exmiſſion der An⸗ 
ſtedler aus den annullierbaren Anſiedlungen zu 
Ende führt und keine Ausnahmen macht, in Sachen 
des Art. 4 jedoch die bisherige Interpre⸗ 
tation der Regierung weiter gelten läßt. 


An den Weſtmarkenverein! 


ſche Verehrte Herren, die ihr in euren Tempeln den heidni⸗ 
Bund oder altjüdiſchen Geiſt der Rede 4 7 und eins mit 
entetert vergelten möchtet, die ihr ſchamlos das ewige Recht 
dene bren wollt, um die Rechtsbeugung zu empfehlen, die ihr 
fein Staat durch Beſchlüſſe ſichern wollt, die in Wahrheit 
en inneren Frieden und ſein äußeres Anſehen in der 
d aufs höchſte gefährden, laßt 70 um eures Volkstums 
um unſeres gemeinſamen Reiches willen beſchwören: 


führend von eurem törichten N ins Verderben 


Laie une Beſchlüſſe, deren Unbaltbarkeit ſelbſt der gebildete 


bei flüchtiger Durchſicht erkennen muß, find ſamt uno 
Eiche vom höchſten Gerichtshof der Welt leinſtimmig mit 
werbeluß des franz öſiſgen Kichters) verworfen. Wir 
Ur 8 bereits in den nächſten Tagen den Wortlaut dieſes 

eils von hiſtoriſcher Tragweite zum Abdruck bringen; 

rum können wir uns heute jede Widerlegung erſparen. 

wir Wär haben keine Furcht vor der eigenen Zukunft: denn 
Nation en einen geraden Weg. Wir fürchten aber, daß die 


Kos eines iektewiez und das Volk 
in cin mer 


owacki 
neues Dunkel geführt wird. Wir warnen euch um 
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os und Kaſimirs des Großen durch eure Torheit 


(Nat. Volk 


in Polen 


Polens Freiheit willen. Denn wären wir ſelbſt Feinde 
dieſes Staates, fo würden wir dieſen Aufruf begrüßen, der 
unſerer gerechten Sache nicht minder gute Dienſte zu leiſten 
vermag als die Aufſätze des Herrn Kierski, die dem 
Gerichtshof als Material übermittelt wurden. 
uß nicht die Welt, deren Richter klar gegen euren 

„Hakatismus“ entſchleden haben, über ſolche Beſchlüſſe 
lächeln. Muß fie nicht erſtgunen, wenn ihr dem polniſchen 
Staat die Wächterrolle über den Völkerbund und euch ſelbſt 
die Wächterrolle über den polniſchen Staat zuſprecht, wenn 
ihr offen bekennt, daß der Völkerbund, der als Bund des 
Friedens und der Gerechtigkeit gedacht wurde, der Gerichts⸗ 
vollzieher eurer unbegründeten Rache und unſer Henker 
werden ſoll? 

Wie kommt es euch, denen wir Deutſchen in Polen die 


Emigration der Hunderttauſende verdanken, wie kommt es 


euch noch zu, von Vergeltung zu reden? Der ewige Welt⸗ 
richter kann nicht erlauben, daß ihr über einen Hügel Un⸗ 
recht ganze Bergketten türmt. Sprecht nicht von Ethik, Logik 
und Recht, wenn aus jeder Zeile eurer Beſchlüſſe das Gegen⸗ 
teil dieſer empfehlenswerten Gaben hervorleuchtet. 

Und hört endlich auf mit der elenden Verleumdung: 
wir wären Feinde des Staates. Wir geben euch dieſen Vor⸗ 
wurf zurück und laſſen es an einer wirkſamen Beweis⸗ 
führung nicht fehlen. Durchdenkt nur einen Augenblick lang 
den achten eurer Beſchlüſſe, in dem ihr die Gültigkeit des 
Minderheitenvertrages anzweifelt, weil er von den Ver⸗ 
einigten Staaten nicht ratifiziert wurde. Habt ihr vergeſſen, 
daß auch der Friedensvertrag von Verſailles die amerika⸗ 
niſche Ratifikation entbehrt? Wenn ihr den Minderheiten⸗ 
vertrag brechen wollt, leugnet ihr gleichzeitig die Rechts⸗ 
gültigkeit jenes Vertrages, der das ehemals preußiſche Tell⸗ 
gebiet an Polen brachte. - 

Wer Politik treiben will, muß geſchickt zu dieſem Hand⸗ 
werk ſein. Politiſche Kinder bringen den Staat in Gefahr. 
Nicht die deutſche Minderheit, der polniſche Regierungsver⸗ 
treter als Auflage für die Okkupation preußiſchen Landes 
das Recht dazu gaben, hat die Prozeſſe gegen die Verletzung 
der internationalen Verträge gewonnen. Der Geiſt der 
75 Hecke den ihr predigt, hat uns dieſen Pyrrhusſieg er⸗ 
ämpft. j 

Die Wirtſchaftsverbände, Banken und Organiſationen, 


die euren Aufruf unterſchrieben haben, wiſſen hoffentlich 


wiederum nichts von ſeinem gefährlichen Inhalt. Das 
haben wir ſchon einmal erlebt. Die Regierung aber fordern 
wir auf, alle ſalſchen Apoſtel, die ſich an ihre Rockſchöße 
hängen und ehrwürdige Traditionen in den Staub ziehen, 


non ſich abzuſchütteln. Aus Unrecht macht kein guter Wiſſe 


Recht, und die Feinde des Staates ſoll man dort ſuchen, wo 
5 5 finden. In unſerem Trauerhauſe haben ſie keinen 
atz. j 


Die Verſtaatlichung der Mittelschulen. 


Die Aufklärungskommiſſion des Seſm beriet 
über die von der Aufklärungs⸗ und Budget⸗Subkommiſſion 
unterbreitete Frage betreffs der Anträge in Sachen der 
Verſtaatlichung von allgemeinbildenden 
privaten Mittelſchulen. 

Nach der Diskuſſion wurde folgende Reſoluttion an⸗ 
genommen: „Der Seim fordert die Regierung auf, ſich bei 
der Verſtaatlichung von Schulen von folgenden Grundſätzen 
leiten zu laſſen: 1. Der polniſche Staat gründet oder ſub⸗ 
ventioniert nur dort und nur ſolche allgemeinbildende 
Mittelſchulen, wo es die Intereſſen der Bevölkerung und 
des Staates erfordern. 2. Bei der Gründung neuer oder 
Verſtaatlichung beſtehender Schulen wird die Regierung auf 
die Notwendigkeit einer gleichmäßigen Verteilung der ſtaat⸗ 
lichen Schulen in dem Gebiet des ganzen Staates hinweiſen. 
3. Gemäß den Grundſätzen ad 1 und 2 errichtet die Regie⸗ 
rung ein Netz von ſtaatlichen weiblichen Mittelſchulen. 4. Bei 
der Verſtaatlichung von Schulen, die bisher von Selbſtver⸗ 
waltungskörpern oder ſozialen Inſtitutionen erhalten wur⸗ 
den, ſowie bei der Gründung neuer. iſt die Regierung be⸗ 
rechtigt, von dieſen Faktoren zu verlangen a) eine einmalige 
Leiſtung für die Übernahme oder Gründung der Schule in 
der Form eines Gebäudes oder Platzes der Schuleinrich⸗ 
tung und der Lehrmittel, d) ſtändige Leiſtungen zugunſten 
der Anſtalt, 5. ſoll die Regierung auf private Anregung 
oder auch auf Anregung der Selbſtverwaltungsfaktoren hin 
irgendeine Schule auf den Etat des Staates übernehmen, 
dann muß der Beweis erbracht werden, daß ſolche Schule 
notwendig und lebensfähig iſt. 


Vor der Abſtimmung 
über das Vertrauens votum. 


Fortſetzung der Generaldebatte. 


N. P. R., der Deutſchen 
Die Vertreter . die Regierung. und Ukrainer 


Warſchan, 18. Oktober. (PA.) Nach Zurückverwe 
des Geſetzentwurfs über die Aufhebung des Min Al 
riums für Poft und Telegraphie an die Verwal⸗ 
tungskommiſſion wurde bei der Beſprechung des Geſetzes 
über die Aufhebung des Miniſteriums für 
öffentliches Geſundheitsweſen auf Antrog der 
Kammer dieſer Entwurf an die Kommiſſion zurückgegeben. 
Hierauf wurde in dritter Leſung das Geſetz über die Er⸗ 
höhung der Grund und Gebäudeſtener, ſowie 
anderer Steuern, die auf das zweite Halbjahr des Jahres 
1923 entfallen, mit der erbeſſerung angenommen, daß der 
Exponent der Erhöhung für Steuerzahler, die mehr als 
ein Million Mark zu str haben, 20 Prozent betragen 
foll. Der Sejmmarſchall teilte ſodann mit, daß zwei Ans 
träge zu den Erklärungen des Miniſterpräſidenten und des 
Finauzminiſters eingegangen ſeten, und zwar ein Antrag 
des Abgeordneten Thu gutt (Wyzwolenie) des Inhalts, 
daß „die Kammer nach Anhörung der Erklärungen des 
Miniiterpräfidenten 17 n ab ! p en 5 
ein Antrag, unterzeichnet f geordneten Kozieki 
erband), Dubanowicz (Chr. Ralionatderkohrer 
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tie), Chaeinski (Chr. Demokratie), Debstt (Poln. Volks⸗ 


partei) und Jaſinski (Chr. Nationaldemokratie) dahingehend, 
n 


„daß der Seſm die Erklärungen der Regterung zur Kennt⸗ 

nis nimmt und ihr das volle Vertrauen aus 
Abg. Chazynski (Nat. Arbeiterpartei) hob 

daß der neue Sejm unter der Loſung der Sanierung der 


Staatsfinanzen gewählt worden ſei und die Regterung auch 


dieſen Charakter trage. Die Regierung könne ſich nur auf 
ein beſtimmtes Programm ſtützen, nach welchem die Beſſe⸗ 
rung durchgeführt werden kann. Wir können jedoch, e 
der Redner, feſtſtellen, daß wir nach dieſer Richtung hin 
auch nicht einen Schritt vorwärts gekommen find, 
im Gegenteil weiſt alles darauf hin, daß die Regierung das 
Land zur Kataſtrophe geführt hat. Auf das Gebiet der 
Steuern eingehend, unterſtrich der Redner, daß wir eigent⸗ 
lich nur Konſumtionsſteuern haben. Die Sparſamkeits⸗ 
abſichten der Regierung erkennt der Redner an, doch es 
handle ſich hier nicht um die Verminderung der Zahl der 
Beamten und der Amter, ſondern um eine Anderung des 
bürokratiſchen Syſtems. Überleitend zur materiellen Lage 
der Arbeiter, ſtellte Chazynski feſt, daß, obwohl in 
vielen Fabriken die Preiſe höher ſind als vor dem Kriege, 
die Arbeiter trotzdem nur 20—40 Prozent der früheren 
Löhne erhalten, die Gewinne aber in den Taſchen der 
Fabrikanten bleiben, die durch niemand kontrolliert werden. 
Die Beſſerung des Verwaltungsapparates werde die Vor⸗ 
lage eines Geſetzes über die Selbſtverwaltung erleichtern. 
Werde man den landwirtſchaftlichen Arbeitern 
kein Land und keine Kredite geben, ſo werde ſich die Lage 
des kleinen Landwirts nicht beſſern, im Gegenteil ver⸗ 
ſchlimmern, da der Landmann auf das ſtädtiſche Pflaſter 
geworfen wird. Der Redner unterzog die Politik des 


Miniſters Seyda einer Kritik und gab ſeiner Meinung 


dahin Ausdruck, daß die Hauptaufgabe der äußeren Politik 
die Danziger EAN fein müſſe. Der Hafen müſſe 
Polen gehören und die Rechte der Polen in Danzig müßten 
ſichergeſtellt werden. Das letzte Vorgehen der Deutſchen im 
Völkerbund bezeichnet der Redner als einen Be w eis der 
Illoyalität der deutſchen Bürger (natürlich). Im 
Intereſſe der Beſſerung des Staatsſchatzes, ſchloß der 
Redner liegt die Anderung des Programms der Regterung 
auf einer mehr demokratiſchen Grundlage. Die Partei des 
Redners habe kein Vertrauen zu der Wirtſchaft der Regie⸗ 
rung und werde gegen das Vertrauensvotum 
ftimmen. 


Abg. Utta (Deutſche Vereinigung] warf der Regierung 
vor, daß ſie die Bürger dentſcher Nationalität aus ih x e m 
Beſitz vertreibe und deutſche Organiſationen 
auflöſe. Der Redner forderte eine Regelung des Sch ala 
weſens anf geferlihem Wege und die Vermeidung jedes 
Chanvinismus', dies wäre der erſte Schritt zur Beſſerung 
der Verhältniſſe. Die gegenwärtige Regierung. fo ſchloß der 
Redner, iſt au dieſem Schritt nicht fähig und daher ſpricht 
ihr der Klub das Vertrauen a b. 


Abg. Waſynczuk (Ukrainiſcher Klub): Das polniſche 
Volk bal durch Energie und Zielbewußtſein der arbeitenden 
Maſſen ſeine Freiheit wiedererlangt, und die Tragik des 
polniſchen Volkes iſt eben der Umſtand, daß nach ſchweren 
Kämpfen um die Unabhängigkeit der Staat als Grundlage 
ſeiner Politik die alte Theſe des Ne 
Polens und nicht des ethnographiſchen 
Polens angenommen hat. Aus dieſem Grunde hat die 
polniſche Politik es nie verſtanden, das Vertrauen, auf 
internationalem Gebiet zu gewinnen. Die terrte 
toriale Lage Polens und ſeine internationale Situation 
hätten es erfordert, daß die Minderheiten eine andere Be⸗ 
handlung erführen, die Polen eine tatſächliche Unab⸗ 
hängigkeit ſichern würde. Polen muß eine zweite 
Schweiz werden, damit wir Ukrainer uns tatſächlich wie 
unter der Sonne fühlen könnten: anders läßt ſich die 
Zickzackgrenzlinte nicht erhalten. Der Redner beklagt fi über 
die ſchwierigen Verhältniſſe unter denen ſich das ukrainiſche 
Schulweſen befindet. Die gegenwärtige Regierung hat 
in ihr Programm den Grundfatz aufgenommen, daß die 
ukrainiſchen und weißruſſiſchen Gebiete dur ch herge⸗ 
ſandte Polen regiert werden müſſen die in nationaler 
Beziehung abfolnt ſicher find. Dieſes Syſtem hat ſich ſeit 
den zariſtiſchen Zeiten nicht geändert. Die 
Stelle des ruffiihen Gendarmen hat der polniſche Po⸗ 
liziſt und befonders der Agent der Defenſive einge⸗ 
nommen. In der Wirtſchafts⸗ bzw. Agrarpolitik zeige 
die gegenwärtige Regierung die deutliche Tendenz, unſer 
Volk um fein Land zu bringen. In kirchlicher Hin ⸗ 
ficht hat es ſich die Regierung zur Aufgabe gemacht, die 
orthodoxe Kirche dem Staate unterzuordnen. Der eigent⸗ 
liche Metropolit der orthodoxen Cerkiew in Polen iſt Herr 
Glabinski. Ferner geben wir uns nicht der Täuſchung hin, 
daß auf dem Gebiet des Wiederaufbaues die Regierung des 
Herrn Witos irgend etwas geleiſtet hat. Die Sanierung 
unferer Finanzen wird keinen Schritt vorwärts kommen, 
obne daß die innere Politik eine gründliche 
Anderung erfährt. (Abg. Manteris: Es wird gut 
fein, wenn Ihr nicht de fein werdet.) Meinen Sie, daß 
man uns alle erwürgt? Wir ſtellen an dieſe Regie⸗ 
rung keine Forderungen, denn es wäre eine große 
Täuſchung, wollte man von der Regierung eine Anderung 
der Verhältniſſe erwarten. (Zuruf: Weshalb reden Sie 
denn?) Ich ſpreche für meine Leute (Zuruf: Ohoh, und 
auch für die ehrlichen Polen, die nicht verblen⸗ 


det ſind wie Sie! Und dann auch deswegen, weil Sie das, 
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polniſche Volk nicht repräſentieren! Ich erkläre, daß wir, 
fofern Sie uns den Kampf anfagen, uns dieſer Laſt nicht 
beugen und den Kampf annehmen werden. 
Abg. Dabski (Nat. Einheit): Als vor einigen Monaten 
Miniſterpräſident Witos das demokratiſche Lager und 
eine Wähler gie % (Lachen auf der Rechten. Bravo auf 
der Linken), ſagte ich, bei der Erſtattung ſeines Expoſés, den 
Zuſammenbruch dieſes Unternehmens voraus. Sch erwar⸗ 
tete aber nicht, daß diefer Zuſammenbruch fo 
| nell und in einem fo kataſtrophalen Um⸗ 
ange erfolgen werde. Die Regierung ſelbſt malt den 
gegenwärtigen Zuſtand mit den Worten: Nackenſchläge! 
Mißgeſchick! 

Ich beginne mit der Außenpolitik. Vor allem 
muß hervorgehoben werden, daß der Außenminiſter 
kein Freund der Wahrheit iſt. Die Preſſe er⸗ 
fährt erſt unter dem Druck der öffentlichen Meinung den 
Stand der Dinge. Der einzige Vorzug des Außenminiſters 
beſteht darin, daß er geſchickt die Wahrheit zu verheimlichen 
weiß. Die vier Hauptziele Seydas waren: gute Be⸗ 
ziehungen zur Tſchechoſlowakei und Rußland, Verſchär⸗ 
re des antideutſchen Kurſes, Ausnutzung des 
ungeheuren Einfluſſes des rechten Lagers, den dieſes an⸗ 
geblich im Auslande hat. Zur Tſchechoſlowakei waren 
die Beziehungen niemals ſo geſpannt, wie jetzt. Man gab 
zu verſtehen, daß wir eine Verſtändigung um jeden Preis 
anſtreben und dies ſei eben der Grund, daß eine Verſtändi⸗ 
gung bis jetzt nicht erzielt wurde. Solange wir eine Politik 
des Panſlawismus führen werden, die uns den Korridor 
nach Rußland Seiser un ſolange man uns auf internatio⸗ 
nalem Gebiet Stiefel nähen wird, ſolange endlich die ſtritti⸗ 
gen Fragen nicht geregelt werden, ſolange kann keine Rede 
ſein von einer guten Geſtaltung der Beziehungen. 

Zu Rußland find die Beziehungen ebenfalls noch 
mehr geſpannt, als jemals. Die Sowjets jammeln 
Truppen an der Grenze und intereſſieren ſich ſehr 
für die Wirrungen in Deutſchland. Deutſchland hat in 
der internationalen Arena gegenüber Polen niemals größere 
Erfolge gehabt, wie jetzt. Es genügt, auf die Danziger 
Frage, die Frage der Optanten, der Minderheiten 
und endlich die Frage der Anſiedler in Polen hinzu⸗ 


men. Unter keinen Bauernregierungen war es ſo ſchlimm 
wie jetzt. Die Urſache des Mißlingens beſteht in ſchlechten 
Methoden. Das Symbol hierfür iſt der letzte Aufruf 
der Regierung. Zum Schluß ſpricht der Redner der 
gegenwärtigen Regierung fein Mißtrauen aus, und for⸗ 
dert von ihr die Demiſſion. 1212 


dieſer Regierung das V 
da ein fortwährender Wechſel der Regierungen immer neue 
Triſen hervorrufen würde. 

Miniſterpräſident Witos: „Wenn ich den Text der Reden 
von rechts und links richtig verſtanden habe, dann verſtehe 
ich nicht den Schrei des Herrn Dabski, der die De⸗ 
miſſion verlangt. Ich habe nicht etwa aus dem Grunde 
kein Verſtändnis dafür, weil ich die Worte nicht verſtanden 
hätte, ſondern deswegen, weil Herr Dabski und Genoſſen 
in kurzer Zeit die Möglichkeit haben werden, ſich darum zu 


bemühen, daß dieſe Demiſſion erfolgt, indem ſie gegen die 


Regierung ſtimmen. Einzelne Herren betrachten es als ein 
Gebot, ja ſie wünſchen ſogar, alles zu tun, um der jetzi⸗ 
gen Regierung die Arbeit zu erſchweren (Stimme von Links: 
Die Regierung erſchwert ſich die Arbeit ſelbſt!). 

Das Programm der Regierung war nicht neu. 
Es kann in zwei Worten ausgedrückt werden: Erhöhung 
der Einnahmen und die Erhöhung der Erſpar⸗ 
niſſe. Ich ſage es mit Entſchiedenheit, daß die Regierung. 
wenn es den Herren nicht gelingt, uns zu ſtürzen, ihr Pro⸗ 
aramm ausführen und die Verhältniſſe in Ordnung bringen 
wird. Ich glaube, daß das letztere der Fall fein wird. Sie 
haben nach der Einberufung des Sejm geſchrien, ich wollte 
dies auch, da ich annahm, dies geſchehen kann auf der 
Plattform der gemeinſamen Arbeit mit denjenigen, denen 
an der Zukunft des Staates etwas gelegen iſt. Diejenigen, 
die die Regierung ſchelten, haben die Verpflichtung, mit 
einem beſſeren Programm zu kommen. r die 
Reden der Herren unterſucht, muß ſagen: Programmloſig⸗ 
keit. Wenn die Herren imſtande zu ſein glauben, ihr Pro⸗ 
gramm durchzuführen, ſo haben ſie mich ſelbſt auf ihrer 
Seite, denn ich ſtelle 750 an die Seite derjenigen. die ar⸗ 
beiten. Ich bin der derzeitige Präſes der arbeitenden Mehr⸗ 
heit, die in dieſen ſchweren Zeiten die Verantwortung 
für den Staat trägt. Bezüglich der inneren Verhältniſſe 
wartet manches auf Beſſerung. Die Beſſerung muß erfolgen. 
Nicht alle, die in Polen wohnen, kümmern ſich um ihr Wohl⸗ 
ergehen, und einzelne von ihnen halten es für nötig, die⸗ 
jenigen zu verteidigen, welche den Umſturz und den Auf⸗ 
ruhr wollen. Wenn es in dieſen ſchweren Zeiten manchmal 
dazu kam, daß man Verfügungen treffen mußte, durch die 
hier und da Mißbräuche verurſacht wurden, jo kommen 
ſolche Fälle überall vor. Ich gebe hier zur Kenntnis, daß 
ber Steuerzahler. der nicht aablt, obne Rückſicht auf jene 


Parteizugehörigkeit in der weitgehendſten Weiſe zur Verant⸗ 
wortung gezogen wird. Die Frage der Minderheiten 
berührend, ſagte der Premierminiſter: Die polniſche Ge⸗ 
meinſchaft iſt auf vielen Gebieten weit davon entfernt, die 
Stellung erreicht zu haben, welche die Juden einnehmen. 
Die Verfaſſung wird aber in jedem Falle durchgeführt. Die 
Regierung wird das Recht verteidigen ohne Rückſicht darauf, 
ob die Linke oder die Rechte es verletzen will. 

Nach dieſem Verſprechen, das auf den Bänken der Min⸗ 
derheiten gewiß nur begrüßt werden konnte, wurde die Dis⸗ 
kuſſion geſchloſſen. 


Das Vertrauensvotum angenommen. 


Das Mißtranensvotum Thugutts wurde mit 211 gegen 
189 Stimmen verworfen und das Vertrauens votum 
in namentlicher Abſtimmung mit 208 gegen 191 Stim⸗ 
men angenommen. 

Nächſte Sitzung Dienstag, 23. Oktober. 


der Kampf gegen den Kommunismus. 


In Bayern. 


Nach einer Meldung der amtlichen „Korreſpondenz 
Haffmann“ wird durch Verordnung des Generalſtaats⸗ 
kommiſſars v. Kahr allen Schülern öffentlicher und 
privater Schulen die Teilnahme an kommuniſti⸗ 
ſchen Vereinigungen und Veranſtaltungen ver⸗ 
boten. Die beſtehenden kommuniſtiſchen Jugendvereini⸗ 
gungen werden aufgelöſt. Zuwiderhandlungen werden mit 
Gefängnis geahndet, neben dem auf Geldſtrafe in 
unbeſchränkter Höhe erkannt werden kann. Gleiche 
Strafe iſt angeordnet für Eltern, Pfleger, Vormünder, 
Dienſt⸗ oder Lehrherren. 

In gleicher Weiſe wird beſtraft, wer öffentlich, insbe⸗ 
fondere durch Verbreitung oder öffentlichen Anſchlag oder 
öffentliche Ausſtellung von Schriften oder Darſtellungen 
zum Widerſtand gegen Schuleinrichtungen der Schulver⸗ 
waltung aufreizt oder auffordert und unwahre oder 
entſtellte Sachen öffentlich behauptet oder verbreitet. 


In Sachſen. 


Aus Berlin meldet WTB. amtlich: In den letzten 
Tagen find über die Verhältniſſe in Sachſen Be 
richte in die Offentlichkeit gelangt, die eine weitgehende 
Beunruhigung hervorgerufen haben. Von den zu⸗ 


ſtändigen Stellen wird die Entwicklung dieſer Verhältniſſe 


mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt. Die 
Reichsregierung wird unter allen Umſtänden dafür 
Sorge tragen, daß die Durchführung verfaſſungs⸗ 
und geſetzmäßiger Zuſtände gewährleiſtet wird. 


Frau zoſen an der Ruhr. 
Dauerquartiere in Eſſen. 


Wie aus Eſſen gemeldet wird, richten ſich die Franzoſen 
gegenwärtig für einen Daueraufenthalt in Eſſen 
ein. Nachdem bereits eine größere Anzahl von öffentlichen 
Gebäuden, Schulen, Hotels und Privatwohnun⸗ 
gen beſchlagnahmt worden ſind, iſt nunmehr an das 
Beſetzungsamt Eſſen der Antrag auf Bereitſtellung 
von 310 Wohnungen geſtellt worden. Jede einzelne 
Wohnung muß vollſtändig möbliert ſein und Küche 
und Mädchenzimmer umfaſſen. Das Beſetzungsamt 
muß auch für Heizmaterial und für die Beheizung 
Sorge tragen. Außerdem ſind Stallungen für 380 
Pferde angeordnet worden. Da nicht genug Stallungen 
vorhanden find, iſt die Stadtverwaltung genötigt, Neu⸗ 
bauten aufzuführen. 


Kritik und Prophezeiung. 


Der engliſche Freund. 


10 ei angeſehene Londoner Wochenſchrift „Outlook“ 
reibt: 

„Unſer Miniſter des Außeren erklärte der franzöſiſchen 
Regierung ſchlankweg, daß Frankreichs Vorgehen nicht mit 
dem Vertrage übereinſtimme, den innezuhalten alle be⸗ 
teiligten Mächte verpflichtet ſeien. Jetzt läuft der erſte 
Miniſter von Großbritannien, der ſich ſtill verhielt, während 
das Verbrechen vollbracht wurde, das er als ein Verbrechen 
gekennzeichnet hatte, hin zu dem Verbrecher und verlangt 
ſeinen Anteil an der Beute. Aber dies Gleichnis ſtimmt 
noch nicht genau. Das Bild, was wir der Welt darbieten, 
iſt noch entwürdigender. Denn wir ſtanden gar nicht müßig 
dabei, wie Herr Poincaré Deutſchland erwürgte. Wir er⸗ 
mutigten die Deutſchen mit voller überzeugung zum Wider⸗ 
ſtand. Wir veranlaßten das deutſche Angebot vom 7. Mai. 
Wir ſtellten uns auf die Seite Berlins gegen Paris. Und 
die Franzoſen ſind vollkommen im Rechte, wenn ſie be⸗ 
haupten, daß der deutſche Widerſtand, wenn wir von An⸗ 
fang an uns an ihrem Raubzug beteiligt hätten, binnen 
ſechs Wochen zuſammengebrochen wäre. Wir ermutigten 
alſo einen Kämpfer, deſſen Sache wir amtlich als ge⸗ 
recht anerkannt hatten. Und nachdem wir fo falſche Hoff⸗ 
nungen in ihm erweckt und ihn verführt hatten, bis zu 
ſeinem Ruin Widerſtand zu leiſten, ſetzten wir uns mit dem 
triumphierenden Angreifer an den Frühſtückstiſch und 
ſchloſſen Frieden mit ihm, um unſere Prozente von den 
Früchten ſeiner Schurkerei einzuheimſen! Europa wäre 
vielleicht ein Gefängnis geworden, wenn Deutſchland ge⸗ 
ſiegt hätte, aber es wäre wenigſtens ein ordentliches 
und diſzipliniertes Gefängnis geweſen. Jetzt 
ift Europa ein Irrenhaus, und der oberſte 
Wärter (Poincaré) tft der ſchlimmſte Irrſinnige 
von allen. John Bulls Rolle ſcheint dabei die zu ſein, 
mit den Inſaſſen Verſchwörungen anzuzetteln, damit fie aus 
ihren Zellen entfliehen können, fie dann dem oberſten 
Wärter zu verraten und zuſtimmend anzuſehen, 
wie mehr Ketten und Feſſeln an ihnen be⸗ 
feſtigt werden. Ja, 

Herren!“ 
= 


Lord Grey: 


Die Times“ veröffentlicht ein Schreiben Lord 
Greys in dem es heißt, die füngſten Ereigniſſe hätten 
mit furchtbarer Deutlichkeit gezeigt, daß Europa ſicher, 
wenn auch langſam. dem Abgrund zugleite. Die in 
England vorherrſchende Anſicht über die franzöſiſche 
Ruhrpolitit ſei. daß die Ausſicht auf die Erlangung von 
Reparationen für die einzelnen Alliierten immer mehr 
f . wenn nicht gänzlich zerſtört werden würde, und 
daß dieſe Politik in Deutſchland Folgen zeitigen würde, die 
die Wiederherſtelkung Europas behindern, wenn nicht gänz⸗ 
lch verhindern würden. Frankreich ſei genau entgegenge⸗ 
ſetzter Anſicht. Solange dem fo ſei könne ein Zuſammen⸗ 
wirken auf eine derartige Meinungsverſchiedenheit nicht ge⸗ 
gründet werden. Die zukünftigen Freiheiten in Europa 
ſeien abhängig von der Regelung der Streitigkeiten unter 

Nationen, durch Gerechtigkeit und Geſetz ſowie Erhaltung 
der Heiligkeit der Verträge. Dies fei die Politik, durch die 
der Völkerbund als Werkzeug geſchaffen wurde. Wenn 
dieſe Politik nicht die Oberhand gewinne, dann werde ein 
erneuter Wettbewerb in den Rüſtungen eintreten und die 


wann er 


es iſt eine tolle Welt, meine 


Nationen würden ſich durch koſtſpielige Vorbereit 1995 
gen für einen neuen Krieg vollſtändig zugt on 
richten. In nicht zu langer Zeit werde keine Na ; 


ſelbſt Frankreich nicht, der Rataftropheentgedei 


Die Beſtattung der Opfer der Exploſions“ 
lataſtrophe. 


Warſchau, 16. Oktober. Unter ungeheurer Beteiligung 
gem heute die Beſtattung der Opfer der Erploſton keine 
trophe ſtatt. Der rieſige Trauerzug erſtreckte ſich über th 
Länge von zwei Kilometern. Vertreten waren Seim Mi⸗ 
Senat durch ihre Marſchälle, die Regierung durch die ſität 
niſter Glabinski, Kiernik und Nowodworski, die Unten nt 
und das Polytechnikum durch ihre Rektoren, der Mag 1 70 
durch den Stadtpräfidenten Balinski, die P. P. S.⸗ 1 
N. P. R.⸗Arbeiterverbände ſowie die einzelnen Innztiſche 
durch Delegierte mit ihren Fahnen. Es folgten militärign 
Abordnungen ſowie eine unüberſehbare Menſchenmen gelung 
Ordnung wurde durch eine beſondere Truppenabte Uhr 
unter General Suszyöski aufrechterhalten. Um 12% rere 
war der Powazki⸗Kirchhof erreicht. Hier wurden meh 
ergreifende Gedächtnisreden gehalten, worauf die B ne 
tung erfolgte. Zum Zeichen der Trauer hatten alle öffe 
lichen Gebäude halbmaſt geflaggt. 


Nepublik Polen. 


5 Einſchränkung des Perſonenzugverkehrs 
aus Sparſamkeitsrückſichten. 


Der Erſparungsausſchuß des Eiſenbahnminiſteriums 125 
abſichtigt in allernächſter Zeit neue Einſchränkungen 0 
Zugverkehrs aus Sparſamkeitsgründen vorzunehmen. daß 
follen dieſe Maßnahmen ſo vorſichtig getroffen werden, Für 
die Wirtſchaft des Landes dadurch nicht gefährdet wird. iger 
den Anfang iſt nur die Einſtellung des Verkehrs einig 
wenig benutzter Eilzüge beabſichtigt. 

* 


Staatspräſident Woleiechowski iſt geſtern 
nach Warſchau zurückgekehrt. en 
Der Streik in Oberſchleſien iſt nach den neueſ 
Nachrichten vollſtändig beendet. die 
In Lemberg ſind geſtern in allen Theatern 
Schauſpieler in den Streik getreten. . 1 

Die Pommerelliſche Wojewodſchaft in Thorn melde 
Organe der politiſchen Polizei haben in Gemeinihal 8 
der militäriſchen Gendarmerie in Thorn und in ganz 5 
merellen eine Reihe von Nevifionen bei Kommuniſten dung, 
geführt, auf Grund deren zahlreiche Perſonen verhaftet wu 
den. Die Einzelheiten werden geheim gehalten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Arttkel iſt nur mit ausdrüde 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeite h 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Oktober. 


Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher 
IOnduſtrieller und Kaufleute 


Ausſprache 


des Verbandes, Herrn Kinder, das Wort zu Punkt 55 
Herr Kinder ſprach über die Tätigkeit der Polizeiorgan⸗ 
betreffs der Preisauszeichnungen der Waren in den Sch. ß 
fenſtern, die Tätigkeit der Wucherkommiſſion und über de 
Unſicherheit in den Reihen der Mitglieder über die u. 
„Darf ich meine Ware zum Tages: oder 9 
ſtehungspreis plus des mir zuſtehen de, 
Nutzens verkaufen?“ Auf Anfrage bei der Lande 15 
kammer und der zuſtändigen Gerichtsſtelle darf unter kein 0 
Umſtänden der Tagespreis als Erſtehungspreis zugrund. 
gelegt werden. Geſtattet iſt folgende Kalkulation: bt 
Wareneinkaufspreis als Grundpreis, hinzuzurechnen Fra A 
Rollgeld, Lagerſpeſen, Gewichts⸗ reſp. Maßſchwund, Siu 
verluſt, Geldentwertung und Umſatzſteuer. Auf die ſich e s 
gebende Geſamtſumme, die den Erſtehungspreis der 755 
darſtellt, darf der Verkaufs⸗Nutzen hinzugerechnet werben, 
Nach den Ausführungen und Informationen, die der en 
tragende an maßgebender Gerichtsſtelle eingeholt hat. ume 
liegen landwirtſchaftliche Produkte überhaupt nicht Der 
Wuchergeſetz, wenn fie vom Erzeuger ſelbſt verkauft nz j 
den. Nach dieſen Informationen drängt ſich die Sie 
auf: Mit welchem Recht haben dann die Polizeiorgaue, 1 
Eier⸗ und Butterlieferanten durch Beſchlagnahme der Wag 
bei Überſchreitung der Richtpreiſe vom Markt getrieben 
Wenn ein Händler die Richtpreiſe bedeutend überſchref 15 
kann er wegen Wuchers beſtraft und ihm die Ware Dee 
nahmt werden, dem Landwirt jedoch nicht, laut ob Be 
amtlicher Auskunft. — Wichtig ſei, daß jeder Kaufman 
durch Belege (Rechnungen) nachweiſen kann, von wem Kir 
die Waren gekauft und welche Preiſe er u 
gezahlt hat. Der Standpunkt der Wucherkommiſſion. 1955 
eine Gemeinde das Recht habe, Lebensmittel zu bei! inte 
nahmen, wenn dieſe der Gemeinde fehlen, ſei irrig. Aer 
Beſtimmung war einmal Kriegsgeſetz iſt aber längſt aue 
Kraft. Sodann verbreitete ſich der Vortragende über 
Tätigkeit der Wucherkommiſſion und die mehrfachen be⸗ 
ſchlagnahmen. Einigen Mitaliedern ſeten Waren or⸗ 
ſchlagnahmt und kurzer Hand, ohne die Verfügung der ige 
geſetzten Inſtanz abzuwarten, verkauft worden. Die er⸗ 
troffenen, die hierdurch natürlich einen großen Schaden 
leiden, werden die Erſatzklage gegen die Stadt 1. 
ſtrengen. Herr Bendt ergänzte die Ausführungen ar 
Vorredners und berichtete noch über einiges, was er leb⸗ 
der Wucherkommiſſion ſelbſt erlebt hat. In der ſehr ert, 
haften Ausſprache wurde u. a. die Befürchtung genus 
die Tätigkeit der Wucherkommiſſion könne der Stadt n 
viel Geld koſten. — 8 ‚sen 

Eine Menge Fragen aus dem Kreiſe der Anweſenden 
betreffs Edelvaluta, Umſatz⸗ und ge Sa mur 
erörtert und beantwortet. Sodann hielt Herr 15 ie 
Wodtke einen Vortrag über bieguntentelenrani, 
im Dienfte der Kursberidte. Die fıntentelente te 
ſchen Kursberichte ſeien für Banken und Großkanflege⸗ 
von eminenter Bedeutung, und mit verbältnismäsig on 
ringen Koſten verbunden. Die Kursberichte werden dt 
7 Uhr früh bis 10 Uhr abends übermittelt. Herr Be die 
dankte Herrn Wodtke für feine Ausführungen und da 
n erſchöpft war, ſchloß er die Sitzung 
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Ein wichtiges Urteil in Hynothekerſachen. 


Ein Hausbeſitzer in Gollantſch hatte auf ſeinem ren 
ſtück eine Hypothek von 21 000 M. eingetragen ſtehen au yold⸗ 
Br 5 5 en 1 0 —.— ſchuldner 
mark zurückgez - werden. er Hypotheken 
wollte die Schuld mit 21.000 polniſchen Mark zurückzahlen 


—— Beitellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


angenommen. 


* 
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Beſtellzettel für November 1923. 


Jede Poftanftalt, auch Laudbriefträger find verpflichtet, die 
Beſtellung ausgefüllt n u. 


Für November 1923 beſtellt 
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1] Deutſche Nundſchau monat [100007] 10500 


Quittung. 
11 1 Mark ſind heute richtig bezahlt 
worden. 
——— ben ee 1929. 
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und die Hypothek löſchen laſſen, womit die Gläubi 
: n erin 
leatitrlich nicht einverſtanden war. Der Schuldner Mine 
Loch infolgedeſſen den Betrag bei Gericht und klagte auf 
chung. Das Kreisgericht in Exin gab, fußend auf der 
der ordnung vom 20. November 1920, die die deutſche Mark 
bin polniſchen gleichſtellt, der Klage ſtatt und entſchied da⸗ 
ne daß der Schuldner feiner Zahlungspflicht nachgekom⸗ 
Die it und daß die Hypothek im Grundbuch * löſchen ſei. 
Gläubigerin legte gegen dieſes Urteil Berufung ein, 
5 ß ſich das Poſener Appellationsgericht mit 
Angelegenheit befaffen mußte. : 
Mir er V. Senat unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten 
faff er war, wie das „Poſ. Tagebl.“ berichtet, der Auf⸗ 
v0, daß die Valutaverordnung vom 20. November 1920 
liche den Geldverkehr in der Republik regeln und vereinheit⸗ 
Als z ſollte, weil verſchtedene Valuten im Verkehr waren. 
5 die Valutaverordnung erſchien, war eine Abſtufung des 
unzenſeitigen Wertes nicht nötſg, weil damals die deutſche 
orönnolniſche Mark tatſächlich gleichwertig waren. Die Ver⸗ 
bältnigg berührte aber nicht das hypothekariſche Schuldver⸗ 
at er bei Aufnahme des hypothekariſchen Darlehns ver⸗ 


lichtete ſich d 
N ) er Grundbeſitzer zu gleichwertig er 

5 enk eiſtung für die empfangenen Vorteile im Ver⸗ 

ſeits nis zum Wert feines Grundſtückes;: anderer 
Biefe folte der Gläubiger ebenfalls feſtgelegte Vorteile aus 
Ven Verhältnis haben. Aus dieſen Erwägungen hat der 
wie enat die Sache an das Gericht Exin zurückver⸗ 
5 ſen. Der Schuldner erfüllt alſo ſeine Pflicht nicht, 
(Mar er mit Geldzeichen zahlt von derſelben Bezeichnung 
und rk) und in derfelben Menge, die aber ganz verſchieden 
ver aan bedeutend geringerem Wert find, als urſprünglich 

redet; er kann deshalb Löſchung nicht verlangen. 


Über die Berechnung der Preiſe im kaufmänniſchen 
Verkehr 


wbt ſich die Bromberger Handels⸗ und Ge⸗ 
D ekammer wie folgt: 

klare en Kern der Mißverſtändniſſe bildet das Fehlen einer 
einer Beſtimmung über die kaufmänniſche Kalkulation und 
zu de Entſcheidung darüber, ob der Kaufmann ſeine Waren 
preiſe karger hat gemäß dem Fakturen⸗ oder dem Markt⸗ 
auf Gh 3 iſt klar, daß nur die Zulaſſung der Kalkulation 
(Beſchaff d der Marktpreiſe reſp. der Preiſe für die Deckung 
run affung neuer Waren. Reb.) die Gefahr der Verringe⸗ 
darau er Vermögensſubſtanz des Kaufmanns und was 
deln folgt, nämlich die allmählige Liquidation der Han⸗ 
die Prettnehmungen beſeitigen kann. Der Kaufmann muß 

gen ile für ſeine Ware ſo berechnen, daß er die verkaufte 
ſchen enge durch neuen Einkauf erfegen kann. Da zwi⸗ 
lich ei em Verkauf und dem Einkauf friſcher Ware gewöhn⸗ 

rf abe wenn auch nur kurze Zeit vergeht, in der, wie die 
ringe rung lehrt, die Kaufkraft unſerer Valuta ſich ver⸗ 
berſerteſo müſſen beim Verkauf im voraus diejenigen Preife 
werbeſichtiat werden, die bei neuem Einkauf maßgebend fein 
Valuta der Unterſchied wird durch die Entwertung der 
nicht a bezeichnet. Ein ſolches Verfahren braucht abſolut 
trag 550 allgemeinen Verarmung der Kaufmannſchaft beizu⸗ 


Noch 
Kr am 2. Januar 1922 hat die Handelskammer in 
5 ihre Anſicht dahin geäußert, daß der Kaufmann ſich 
Orumed dem Marktpreis zn richteß bat, wenn er nicht auf 
Die Bader Faktura einen höhere 
13. Mai udelskammer in Lemberg gab durch Schreiben vom 
demberrd 1992 ihr Gutachten dahin ab, daß die Kaufleute im 
kulterener Bezirk den Warenpreis in derſelben Weiſe kal⸗ 
männſſch ſo daß ſie bei Hinzurechnung des normalen kauf⸗ 
zu Marten Verdienſtes dieſelbe Ware in derſelben Menge 
Stand rktpreiſen wieder einkaufen können. Auf demſelben 
und, zpunkt ſteht die Vereinigung der Narſchauer Kaufleute, 
Sandelgs am wichtigſten iſt, dieſer Standpunkt iſt durch das 
Stange duniſterium gebilligt worden. Bei dem heutigen 
preis y der Valuta iſt für den Kaufmann nur der Markt: 
einkauf ſb, der Preis der Deckung (der Preis für den Wieder: 
1 Der Ned) e 
n egr 
oft 910 orſetzlichen Beſtimmungen angewandt iſt, verwirrt 
für Maenigen die ſich auf den toten Buchſtaben ſtützen, Mark 
e 


nterſchi 
mas ed zwiſchen dem Ein⸗ und Verkaufspreis ſehen, ohne 
valagtiönichliges in Betracht zu ziehen, nämlich die De- 


wird bee die Ware eingekauft haben. Bet der Kalkulation 
Manko rechnet: der Fakturenpreis, die Transportkoſten, das 
Nenn zedie Geldentwertung und d 


Bar 

Kelten einkauft, muß er die Art der Wiedereindeckung feſt⸗ 
wertung end bei der Kalkulation in der Rubrik „Geldent⸗ 
Ware — „oen Unterſchied zwiſchen dem Einkaufspreis der 
rücgſichtigen en Koſten des nachfolgenden Transportes be⸗ 


Dole pelung der Umſatzbücher. In der Nr. 78 des 
crorönk, Uſtam“ vom 10. Auguſt 1928 Poſ. 616 wurde eine 
Affentlicht ig des Sarge ene: vom 18. Juli 1923 ver⸗ 
im t in Sachen der Buchführung über den Umſatz, die 
ernehmen mit dem Handelsminiſterium — 


Preis nachweiſen kann. 


wurde zwecks Ausführung des Geſetzes vom 14. Mai 1923 
in Sachen der ſtaatlichen Gewerbeſteuer („Dziennik Uſtaw“ 
58 Pof. 412 Art. 50 Abſ. 2). Da nach 8 11 der genannten Ver⸗ 
ordnung die Verpflichtung zur Buchführung über den Um⸗ 
ſatz am 1. 9. 23 beginnt und auf Grund des oben erwähnten 
Geſetzes vom 14. 5. 23 der Magiſtrat verpflichtet iſt, dieſe 
Bücher abzuſtempeln, ſind alle Kaufleute, die dieſe 
Bücher führen, verpflichtet, ſie, wenn dies noch nicht ge⸗ 
ſchehen iſt, unverzüglich dem Polizeiamt, ul. Grodzka 32, 
Zimmer 25, zur Abſtempelung vorzulegen. 

§ Die Straßenbeleuchtung, die am Dienstag abend be⸗ 
kanntlich aus Erſparnisgründen nicht in Betrieb geſetzt 
worden war, kam geſtern wieder zu voller Geltung, da die 
Kohlennot des Gaswerks nunmehr behoben zu ſein ſcheint. 

§ Falſcher Alarm. Geſtern um 6.12 nachmittags wurde 
die Feuerwehr nach der Neuhöferſtraße (Nowodworska) 
alarmiert. Es ſtellte ſich aber heraus, daß der Feuer⸗ 
melder Nr. 632 von Bubenhänden einge- 
ſchlagen und die Feuerwehr alarmiert worden iſt. Es 
gelang bisher noch nicht, den Täter zu ermitteln. Um 6.36 
rückte die Feuerwehr wieder ein. R 

S Anf friiher Tat ertannt wurde auf dem geſtrigen 
Wochenmarkt eine Taſchendiebin namens Floren⸗ 
tine Kozlowski. Sie hatte einer Frau eine Handtaſche mit 
Se a wobei man fie bemerkte und der Polizei 
ibergab. 

Ss Einbruchsdiebſtahl. In der letzten Nacht drangen 
Einbrecher in eine Wohnung des Hauſes Adamsberger 
Straße (Konopnickiej) 5 und entwendeten dort Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 5 Millionen Mark. 

§ Diebſtähle. Aus der hieſigen Eiſenbahnhauptwerkſtatt 
wurde ein Treibriemen und verſchiedene Maſchinenteile von 
erheblichem Wert geſtohlen. — In einem Kaufhaus in der 
Brückenſtraße (Moſtowa) find feit einiger Zeit ſyſtematiſch 
Schuhdiebſtäßle verübt worden. Eine Hausſuchung bei einer 
dort angeſtellten Verkäuferin förderte 17 Paar Schuhe zu⸗ 
tage die aus dem Kaufhaus geſtohlen worden ſind. 

S Feſtgenommen wurden geſtern vier Perſonen: zwei 
Sittendirnen, ein Betrunkener und ein Dieb. 
* 


Vereine, Veranftaltungen ic. 
— Loge Janus. Freitag, d. 19. 10. abds. 7½¼ Uhr, Befdg. VII. 10180 
Kreislehrerverein Bromberg Land. Am Sonnabend, den 20. 10, 
von 12—2 Uhr, Verteilung im Vereinslokal. Gefäße und 
Mitgliedskarten mitbringen. (11788 


* Srotofhin (Krotoszyn), 15. Oktober. Der Freitag» 
wochenmarkt brachte, dem „Pos. Tagebl.“ zufolge, einen 
erheblichen Rückgang der Getreidepreiſe. Roggen 
wurde mit 550-600 000 Mark der Zentner gehandelt. 
Weizen ſtand auf 800 000 Mark. Kartoffeln galten etwa 
125—130 000 Mark der Zentner. Im allgemeinen war der 
Markt reichlich beſchickt, nur Butter und Eier waren ſpär⸗ 
lich zu ſehen. 

* Poſen (Poznan), 17. Oktober. Überfälle auf 
Juden wurden, wie dem „Poſ. Tagebl.“ berichtet wird, 
in der letzten Zeit wiederholt in den Straßen Poſens verübt. 
Als Haupttäter wird von den Betroffenen ein gewiſſer Jan 
Sekretarezyk, der Hauptagitator der „Liga brony ofczyzny“, 
bezeichnet. S. hat in einer Reihe von Fällen friedlich auf der 
Straße gehende Juden mit einem dicken Stock über den Kopf 
gehauen. — Wie ſehr die Zigarrenbranche durch die 
ganz abnorme Beſteuerunggelitten hat, kann daraus 
erſehen werden, daß ſelbſt Zigarrengroßhandlungen eingehen 
und ſich anderen Unternehmungen widmen. So hat ein 
Bigarrengroff® in der ehemaligen Breitenſtraße einen 
Metalloroßhandel ins Leben gerufen. 

* Wongrowiwtz (Wagrowiech, 15. Oktober. Die gol⸗ 
dene Hochzeit feierten der Beſitzer Steinke und ſeine 
Gattin in Lekno am Sonntag in voller Rüſtigkeit im Kreiſe 
ihrer Verwandten und Freunde. 

= 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 17. Oktober. Die angebliche Familientragödie, 
die ſich, wie berichtet. vor einigen Tagen in Langfuhr, Jo⸗ 
hannistal, abgeſpielt hat und der der Hauswart Froeſe und 
feine Tochter zum Opfer gefallen find, hat ſich nunmehr als 
ein Unglücks fall herausgeſtellt. Es tft feſtgeſtellt, daß 
die Bergiftungserſcheinungen von Kohlenoxydgas her⸗ 
rühren und auf eine unſachgemäße Behandlung der neben 
der Wohnung gelegenen Heizungsanlage zurückzu⸗ 


führen ſind. Frau Froeſe iſt einigermaßen wiederhergeſtellt 


und beſtätigt dieſe Feſtſtellungen. 


Handels⸗Rundſchan. 


Nahrungsmittelindex in Deutſchlaud. Der Wirtſ 8 
mige e berecnef Die mödenttichen Unfoften Des Jahrs 
Kinder) n lber ebener tel if 
nder) rıd dem Stan, preiſe vom 1 
auf 15 500 00 66 Mark gegen 2 288 400.000 Mark in ber van. 
gegangenen Woche. 83 a 
Gold⸗ und Sill e in Deutſchlan ür die 
ne 108 einiitiestid, Deizänt des de Her den . 
eld 107 999 999 900 v. Hundert (eine Goldzollmark = AR 
ne e e 
e Reichsbank erfo 0 auf we 
400milllonenfachen Betrage des Nennwertes. teres zum 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 17. Oktober. Es wurden ge 5 
100 Poleumdeg: in 8 4 f ben aden Lardah rang 
Warſchau 008 270—701 700; in Wien,, Auszahlung Warſchau 86,75 
e e, e 
in 2 D ; rſchau 0,0008; 

Neu 30 * L. Aubzablung 1 0006; in 

Warſchaner Börſe vom 17. Oktober. Schecks und u 5 
Belgien 51 500, an und Berlin 0,000175, London 4510 000 975 
4975 000, Neuyork 995 980 000% Paris 80 91060 860, Prag 
28 400, Wien 18 . Sang 174 500—177 500, Italien 45 800. 
— Deviſen (Barzahlung und kmſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 900 000.075 000, engl. Pfund 4 875 000. 


Berliner Deviſenkurſe. 


17. Ottober 
Seld | Brief. 


16. Oktober 
Seld Brief 


Für drahtli 
dee 
in Mar 


Holland 1 Oldb. 1 
Tuen.⸗Air. Peſ. 1764400000} 1298750000 | 12032500 
Belgien Fres. 30090] 213498500 214803809 
Norwegen Ar. 623425000 | 631575000 
Dänemark Kr. „212200000 721806090 
wein Ki 073310800 | 1078890000 
land im. 109727500 | 1093728500 
alien 1 1 892789000 186482590 
merika 1 Holl. 780003 es 
ukreich Fr. 165 259350009 | 260250000 
H weis 1 ge 0896278008 568270000 733830900 
nien e 55638 
2225 Pen 251518757 1995000000 2608003508 
an. 
e 51870000 879050000. | 380956000 
Ia abe. 77306000 S 708200 5734300 
Prag 1 Krone | 163590000 124687500 | 125312500 
Sudapek 1 Kr. 29925000 219450 220550 


Züricher Börſe vom 17. Oktober. (Amtliche Notierungen.) 


Warſchau 0,0006, Neuvork 5,57, London 25,26, Paris 83, 
0 „ Prag 16,66, en 25,45, Belgien 29,20. 75, Wien 


amilie (Eltern und zwei 


2165400000] 1598000000 | 1604000000 | 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 17. Oktober. 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 6 783 000 000 Geld, 6 812 000 000 Brief, 
00 poln. Mark 847 875 Geld, 852 125 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund 
Sterling 31920 000 000 Geld, 32 080 000 000 Brief, Chriſt. 1 Kr. 
1 067 325 000 Geld, 1072 175 000 Brief, Kopenhagen 1 Kr. 1 197 000 000 
Geld, 1203 000 000 Brief. Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 698 250 
Geld, 701 750 Brief. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für eine Million deutſche 
Mark 100, 1 Goldmark 223 010, 1 Silbermark 91 695, 1 Dollar, große 
Scheine 975 000, kleine 985 250, 1 Pfund Sterling 4 440 000, 1 franz. 
Franken 59 300, 1 Schweizer Franken 176 000, 1 Zloty 50 800. 


Aktienmarkt. 
Aktiengeſellſchaft „Galwana“, Bromberg. Auf Grund eines 
Beſchluſſes der außerordentlichen Generalverſammlung vom 


22. September d. J. wurde das Aktienkapital der „Galwana“, das 
bisher 100 Millionen betrug, um weitere 600 Millionen Mark er⸗ 


höht, ſo daß es jetzt 700 Millionen Mark beträgt. Die Erhöhung 


wurde durch die Herausgabe von Aktien der 4. Emiſſion ermöglicht. 

Zuckerfabrik Kujawien. Die diesjährige Generalverſammlung 
findet am 6. November, vormittags 11 Uhr, im Hotel Baſt in Ino⸗ 
wroctaw ſtatt. 

Wielkopolska Wytwornia Chemiczna gibt bekannt, daß auf 
Grund des Beſchluſſes der außerordentlichen Generalverſammlung 
vom 13. Auguft, vom Finanzminiſter am 9. Oktober beſtätigt, das 
Aktienkapital um 410 Millionen Mark, alſo bis auf 950 Millionen 
Mark, erhöht worden iſt, und zwar durch Herausgabe von Aktien 
der 6. Emiſſion. 

Aktiengeſellſchaft „Batory“, Zigarrenfabrik in Rawitſch. Die 
Generalverſammlung am 6. d. M. hat beſchloſſen, für das Jahr 
1922/23 100 Prozent Dividende zu zahlen. Die Auszahlung der 
Kupons erfolgt durch die Bank Centralny in Poſen. 

Aktiengeſellſchaft Plon, früher Wolf Schmul, Janowitz. Am 
10. November, um 12½ Uhr, findet eine gewöhnliche Generalver⸗ 
ſammlung der Aktiengeſellſchaft „Plon“ in dem Bureau der Geſell⸗ 
ſchaft in Poſen, ul. Fredry 3, ſtatt. Die Aktien der 3. Emiſſion 
liegen bereit und können in dem Bureau der Geſellſchaft in Emp⸗ 
fang genommen werden. 

abryka Skor i Wyrobow Skoruych in Miloslaw. Am 23. No⸗ 
vember, um 3 Uhr nachmittags, findet im Hotel „Bazar“ in Poſen 
eine außerordentliche Generalverſammlung der Geſellſchaft ſtatt. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromberger Indufirie- und 
Handelskammer in der Zeit vom 18. Oktbr. bis 18. Oltbr. (Großhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen —,— bis —.— Mk., Roggen 
1250 000—1 350 000 M., Futtergerſte —,— bis —.— M., Brau- 
gerſte 1400 000 1 660000 W., Felderbſen —— bis —,— M., Viktorig⸗ 
erbien —,— bis —.— M., Hafer 1000 000—1 150 000 M., Fabrik- 
kartoffeln —— bis —,— M., Speisekartoffeln 300 000 bis —,— . 
Weizenmehl 70% (inkl. Sad) —.— M., Roggenmehl 70%, (intl. Sack) 
2 408 000 Mi., Weizenkleie 750 000 M., Noggenkleie 700 000 M. 

Emtlis ' ideBörle vom; 
17. Oktober. (Die Froßhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Riloarı 


= Toppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 
375 000 Weizen 2 200 000 — 2400000 M., 


00 000 M. 
Weizenkleie 750 000 M., Eßkartoffeln 320 000—350 000 M., 
280 000 M., Roggenſtroh, loſe 90000 bis 
do, gepr. 125 000-140 000 M., Heu, loſe 125 000 bis 
„do. gepr. 170 000 — 200 000 M. Getreide» und Kartoffel- 


Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 17. Oktober. Weizen 
ohne Handel, unverändert. Roggen 0,78—0,80 Dollar, matt. Gerſte 
matter 1,15—1,25 Dollar. Hafer flau 0,80 Dollar. 


Materialienmarkt. 


Ste und Fette. Krakau, 17. Oktober. In tauſend Mark 
für 1 Kg.: Seife 210—220, inländ. Talg 240, ausländiſches Knochen⸗ 
fett 195, . ausländ. Talg 215—220, kauſtiſches Soda (Fabrik⸗ 
preife) 70, Großhandelspreiſe 78, Ammoniak⸗Soda 80, franzöſ. Harz 
„WW“ 82, JK“ 78, amerik. Harz 78, Kokosſäure in hölzernen 
Fäſſern 230. Tendenz belebt. 

Berliner Metallbörſe vom 17. Oktober. Preis für 1 Kg. in 
Millionen Mark. Raffinadekupfer (99-993 Prozent) 1700—1750. 
Originalhüttenweichblei 725—750, Hüttenrohzink (im freien Ver⸗ 
kehr) 920—950, Remalted Plattenzink 750 —780, Originalh.⸗Alum. 
(98—99 Prozent) in Blöcken, Walz» oder Drahtb. 3400—3500, Banka⸗ 
zinn, Straitszinn und Auſtralzinn 5800—6000, Hüttenzinn (mind. 
99 Prozent) 5600—5800, Reinnickel (98.99 Prozent) 34008000, 


Antimon (Regulus) 770—800, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg⸗ 
130 000—140 


Viehmarkt. f 


siener Viehmarkt vom 17. Ortober. (Ohne Gewähr). Es 


Bei 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: j 
Rinder: ? Sorte 6 600 M., 2. Sorte 5 800 000—6 000 000 M. 


000 000 M. — Kälber: 1. Sorte 6 800 000 M.; 
000 000-5 200 000 Pi. 


Maasberg & Stange 
Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon 988 . Telegr.- var.: „ Maste“ 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen | 
Kalk, Zement. 4 


Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


Bank H.Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien, Kap. u. Res. Z. Z. 400 000 000. 
Danzig, Dominikswall 13. 8 7⁴⁰ 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtanudsnachrichten. 


Der Walleritand der Weichſel betrug am 17. Oktober 1923 
bei Torun (Thorn) + 1,79, Fordon 2 

— 1.77, Krad (Sraudenz) + 2.00, Ku 
7 Tczew Dirſchou) — 3 Ei 


- „ am 16. Oktober ＋ 2,02, Plock am 15. Oktober 


„ er. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen 3 Johannes Krule; 
für Anzeigen und Reklamen; E. Pr 8 g.odzki, Druck und 
Verlag von A. Dittmann ©. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 83. 


See em οοοοοοh,a.d eee 00990999 


Trinkt : 
Porter Wielkopolski; 


00909044 


9990599999 


Riesige Auswahl 


Herren- und Knaben- 
Konfektion 


Spezialität: 
Anfertigung nach Maß. 


Bekanntmachung. 
Infolge der durch Erhöhung der Kohlen» 
preiſe und Preiſe für techniſche Materialien 
erhöhten Wedau ſehen wir uns 
veranlaßt, für den ab 15. d. M. feſtgeſtellten 
„ nachſtebende resse zu er⸗ 
e 
Für Licht per kWh, 3 000,— Mk., 


ra al 
Kinos und Kabaretts haben 100% mehr zu 
zahlen. 10242 
Bydgoszez, den 17. Oktober 1928. 


Tramwaje I Elektrownie. 
Die 


Landwirtſchaftlich. Winterkurſe 


des Landwirtſchaftl. Vereins Kujawien in 
Inowroclaw 


—— Erstklassige == 


Oberschl. Steinkohlen 


Stück-, Würfel-, Erbs- und Förderkohle - 
rollend, bahnstehend und ab Lager gibt ab 


Kantor Weglowy, Bydgoszez Sortieiheftepläne klei its maten, 


46/4 J. 
Tel. 8, 12 u. 13. Jagiellonska 46/47. Tel. 8, 12 u wie fie z. Zt. von der Regierung gefordert U 


17 werden, fertigt ſchnellſtens an, ö eee 
Forſttechniſche Beratung des neu renovierten Lokals 


ſpeziell für Dauerwaldwirtſchaft, übernimmt verbunden mit 
Oberförſter Rolle, Linie — Wurstessen- 


Treibriemen 


für die jetzige Dreschzeit empfehlen 9764 
Ferd. Ziegler & & Co., Dworcowa 95. 


Kalender für 1924 


beginnen Anfang November. Poſt Zembowo, Kreis Nowy Tomys Künstler-Konzert. 
Näheres durch die Geſchäftsſtelle 9077 : x ug Es ladet ergeb. ein der Wirt mn bab 
Inowroclaw, ulica Sw. Ducha Nr. 96, 1. Schluß 222 10244 1 


Deulſcher Heimatbote 


UNI in Polen. ann 


Dritter Jahrgang, erſcheint Mitte 
November dieſes Jahres in Buchform 
15422 cm, ca. 200 Seiten ſtark, in einer 


Auflage von 1520000 Eremplaren. 
Anzeigen 


werden bis zum 25. Oktober 1923 zum Preiſe von 
½ Seite. . Mt. 1000 000 
3 1 5 600 000 
u 7 5 400 000 
. RR 1 350 000 
1 a > 200 000 


entgegengenommen. 


Belag A. Dittmann. 


0 000000 Ml. Belohnung. 


m 11. Oktober 1923, zwiſchen 6—7 Uhr abends, ſind mir 


N Gegenſtände durch Einbruch geſtohlen worden: N 5 
1 Zagdgewebe Aal, 16, Selbitipanner Gjettor Drucksachen I. können Teüheitens 3 Tage pen, 


23401, Nohr links Nr. 3181. Rohre Aufſchrift Wilhelm 1 Aufführung und müſſen jpäteltens a 
Schulz, Reuſtettin (quer Krupp⸗Eſſen), geflocht. 9 polnischer und deutscher Sprache führungstage bis 1 0 gewer 


1 Gehpelz, Bijom mit Opoſſumkragen, als: es Ste ein 1 > staat 
Bech bender. 10125 Briefbogen 2 Mitteilungen | = IA] werden et, verge 
1 Gehrockanzug, ſchwarz Kammgarn, — 1 a 

2 Kuverte : Rechnungen :; 


Ne Alſter, ſchwarz, auf dem Kragen kl. Brandfleck von 
; Zigarrenkohle, 


Piano - Flügel 
Bdrmonium 


neu und gebraucht mit Garantie 


erhalten Sie am besten u. billigsten 
Im 9792 


Pianohaus B. Sommerfeld 


Planoforlebauer 
Tel. 883. — Sniadeckid 56. 


Berfleigerun, 


Am Freitag. den 19. 
eg vorm. 10 

Uhr, werde ich ul. Sien⸗ 
Hewicza 1a weg. Fort» 


zuges: 
Nanen Bett⸗ 
tu. oh. Mas 


| - Kino Kristal - 


Heute, Donnerstag: 


Ein Filmkunstwerk ersten Ranges 
der Gaumont- Filmwerke Paris. 


Die letzte Neuheit! 


Hinten 


Holzkohlen 


liefert jede Menge 10237 


KantorWeglowy Bydgoszez 


Jagiellonska 46/47. — Telefon 8, 12 und 13 


x 


Die Lebensschicksale einer aus 


Kohlen, Koks, Holz, 
3 5 5 entführten Nonne, gestürz 
Spedition. 970! die Teufelsmühle des Großstadtlebens- 


8 l Außerdem: 
Hermann Voigt nast., | Lustspiel in 2 Akten. | 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


18. Oktober. 
Srandenz (Grudziadz). 


*Die beiden Grauden i 
zer Wehrlogen des Internatio⸗ 
en Guttemplerordens (J. O. G. T.) veranſtalteten letzten 
Garni ein Sportfeſt auf dem Feſtungsberge hinter der 
Sc ſonkirche: Dreikampf, 4X100:Meter-Stafette und 
zum Derballwettfampf, ausgetragen zwiſchen „Durch Kampf 
eu — und „Pommerellenwehr“. Die Wettkämpfe 
eten zugunſten der letzteren. Abends fand im Logen⸗ 
deim eine Sportwerbeſitzung ſtatt. * 
beiten Die Jagdpachten, die noch von früheren Verträgen her 
ein hen, ſind jetzt als ſehr niedrig anzuſehen. Als vor 
de igen Jahren die Jagden verſchiedener Gemeinden neu⸗ 
kpachtet wurden, meinte man, daß 3000 M. jährlich ein 
zwi Betrag wäre und war ſehr vorſichtig beim Bieten. In⸗ 
. haben ſich die Wertverhältniſſe aber bekanntlich ſehr 
woll verändert, auch auf dieſem Gebiet. Manche Verpächter 
* die Gültigkeit der Verträge anfechten. * 
Son Deutſche Bühne. Der Spielplan iſt folgender: 
5 — 2. W 3 5 = Gerhard 
A woch, 24. 10, „Die javaniſche Puppe“. 
Sonntag, 28. 10., „Die verſunkene Glocke“. dun * 
de Auf dem Schweinemarkt am Dienstag haben die 
N sap elvreife wieder ziemlich ſtark angezogen. Man 
te für das Stück ſchlankweg eine Million Mark. *. 


Thorn (Trum). 


. F Die Detonation des Warschauer Exploſtonsunglücks 
zahlt wie nach Thorn zum Markt gekommene Landleute er⸗ 
Alten, an einigen Punkten der Thorner Umgegend, 

5 . auf dem linken Weichſeluſer, deutlich vernehm⸗ 
währ Dies nimmt nicht weiter Wunder, war doch ſchon 
til rend des Weltkrieges das Donnern der ſchweren Ar⸗ 
zu bürerſchüte vor der Feſtung Warſchau hierſelbſt deutlich 
die tr Eine neue Erſcheinung im Thorner Straßenbilde find 
mit weiß⸗roten Mützen verſehenen Dienſtmänner, die 
ſteh ſeit einigen Tagen an verſchiedenen Straßenecken 
Be ſieht. Ob ihr Beruf einträglich ſein wird, tft nach 
feln zu früheren Zeiten gemachten Erfahrungen zu Dezmeis 
\ 1 


Ga Von der Weichſel bei Thorn. Mittwoch früh war das 
et auf 1,79 Meter über Null zurückgegangen Dampfer 
* fer vaſſierte die Stadt mit einer für Danzig beſtimmten 

verkehr olg im Schlepp. Sonſt weder Schiffs- noch Traften⸗ 
i ak 
4 F Aus dem Lanbkreiſe Thorn. In der Nacht zum ver⸗ 

Beſberen Sonntag drangen Diebe in das Wohnhaus des 
a erg Galczewski in Swierczyny (p. Swierezynki) ein 
81 räumten bier gründlich unter den Wäſche⸗ und 
. erbeſtänden auf. — Als am vergangenen Sonn⸗ 

0 abend die Dienſtmagd Czajköwna des Gutes Piwnice 
5 Geflügelſtall abſchließen wollte, wurde fie auf dem Hofe 
1 einem Manne überfallen, den ſie in der Dunkelheit 
Gebt erkennen konnte. Er brachte ihr mit einem ſtumpfen 
Ködenſtand eine Anzahl Verletzungen am ganzen 
a bei und flüchtete dann. Vermutlich handelt es ſich 

den Racheakt eines abgewieſenen Liebhabers. ac 


u un 


* Berent (Koscierzyna), 17. Shobes Bür 
J * 3 — * 9 er-. 
a ſeinilt er a. D. Partikel in Berent begeht am 19. d. M. 
greiſe 80. Geburtstag. Weit über 30 Jahre hat der 
e Jubilar als Stadtoberhaupt von Berent ſegensreich 
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auptmann. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 19. Oktober 1923. 


gewirkt. Im Laufe ſeiner langen Wirkungszeit hat die 
Stadt in verſchiedenſter Hinſicht einen wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwung und trotz mancherlei Ungunſt eine blühende Ent⸗ 
wickelung erfahren. Der bekannte Graudenzer Rechts⸗ 
anwalt Fritz Partikel iſt ein Sohn des Jubilars. Kurz vor 
dem Weltkriege trat Bürgermeiſter Partikel nach langen 
Jahren ſegens reicher Arbeit in den Ruheſtand über. Ver⸗ 
tretungsweiſe übernahm er während des Krieges für kurze 
Zeit noch zweimal ſeine alten Amter. 

* Dirſchan (Tezew), 17. Oktober. Die vom Zuge 
überfahrene Frau, von der wir geſtern berichteten fit 
jetzt als die 65 Jahre alte Zigeunerin Heana Negu aus 
einem Dorfe Roketo in Rumänien feſtgeſtellt worden. Es 
iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die Frau aus irgend⸗ 
einem Grunde, wahrſcheinlich wegen nicht legaler Ausweis⸗ 
papiere oder wegen Verheimlichung von fremder Valuta 
den Zum vor dem Bahnhof zu verlaſſen beabſichtigte, um der 
Kontrolle zu entgehen, da man ein Stück vor der Unfall⸗ 
ſtelle einen Reiſekorb mit Kleidungsſtücken fand. der, 
wie jetzt feſtſteht von ihr vorher herausgeworfen worden iſt. 
Beim Nachſprinsen iſt fie dann zu Tode gekommen. Zweifel⸗ 
los liegt kein Verbrechen vor, da man bei ihr noch eine 
größere Summe rumäniſchen Geldes vorfand — Der 
Baſar zum Beſten des St. Vinzenz Kranken⸗ 
hauſes hatte einen ſchönen Erfolg. Der Reinertrag be⸗ 
läuft ſich nämlich auf rund 80 Millionen Mark, welcher 
Betrag zum Ankauf von Lebensmitteln uſw. dienen ſoll. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 16. Oktober. Der heutige 
Wochenmarkt war mit ſämtlichen Produkten raſchlich 
verſehen. Für das Pfund Butter zahlte man 100 000 M. 
und für die Mandel Eier 80 000 Mark. Die Geflügelpreiſe 
hatten keine weſentliche Veränderung erfahren. Für 
Fleiſchwaren wurden höhere Preiſe gezahlt. Friſcher Speck 
koſtete 75000 Mark, Schweinefleiſch 60000 Mark, Eisbein 
40 000 Mark, Räucherwurſt 60—75 000 Mark, Leberwurſt 
60 000 Mark, Preßwurſt desgl., Blutwurſt 40000 Mark je 
Pfund. Weißkohl koſtete zentnerweiſe 200000 Mark. — 
Am 25. d. M. von vormittags 930 Uhr an findet durch die 
Oberförſterei Ruda im Murawskiſchen Lokale in 
Bartniczka Holztermin ſtatt. Zur Verſteigerung kom⸗ 
men etwa 250 Raummeter Kloben, und 150 Raummeter 
Knüppel, ſowie eine gewiſſe Anzahl Stangen (Nutzholz) und 
Stangenhaufen zu Brennzwecken. 


Das lapaniſche Erdbeben. 


Die Ernte des Todes. 


Die Bucht von Vokohama bildete ein großes Feuer⸗ 
meer. Die Stadt ſelbſt brannte an allen Ecken ungefähr 
acht Tage lang. In der Ferne ſahen wir Tokio. das mit der 
Straßenbahn in 15 Minuten zu erreichen iſt, ebenfalls 
brennen. Dazu explodierten unaufhörlich die großen 
Munitions⸗ und Oldepots der japaniſchen Flottenſtation 
von Yokohama und die großen Gasbehälter der beiden 
Städte, ſo daß der ganze Halbkreis am Land ein rieſiges 
Flammenmeer bildete. Hinter uns, neben uns taumelten 
brennende Schiffe auf dem Waſſer. Das ganze 
Höllenbild wurde uns enthüllt, als beim Umſpringen des 
Taifuns auf einige Augenblicke die Sonne hervorkam und 
alles mit entſetzlich düſterem, blutrotem Licht beſchien. Das 
Unerträglichſte vor allem aber war, wie geſagt, die Hitze. 
Um ſich vor ihr zu retten, ſtürzten ſich die Menſchen ins Waſſer 
und tauchten dort unter. Doch die kurzen Augenblicke, in 
denen ſie auftauchen mußten, um Luft zu ſchöpfen, genügten, 
um ſie auszudörren. Tauſende ſind auf dieſe Art ums 
Leben gekommen. In der Stadt ſelbſt bildeten die Kanäle, 
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Belieferung von 


Brennmalerialien 


Bedienung zu. 


Boettcher, W. Nacht., ul. Lazienna 10/14. 


Dietrich, Georg, ul. Krölowej Jadwigi 7. 
Drenikow, Hermann, ul. Bankowa 6. 
Goergens, A. R., Pod Grzybem. 
Hagedorn, Jos., ul. Chrobrego 27, 
Jonatowski, L., ul. Kosciuszki 55. 
Kiefer, Herm., Chelminska Szosa 63. 


Maciejewski, Th., ul. Mickiewicza 64. 
Pichert, Bracia, ul. Przedzamcze 7, 
Schumann, Paul, ul. Stowackiego. 
„Technotor“, ul. Zeglarska 10. 


T. z. o. p., Szeroka 35, 
Wohlteil, Fr., ul. Sienkiewicza 20, 
Zährer, Franz, ul. Sw. Ducha 3. 


aus eigener Anſchauung ſah, die Zufluchts⸗ 
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Die nachstehenden zu unserm Verein gehörenden Firmen empfehlen sich zur 
besonders Kohlen .aus nur ersiklassigen oberschlesischen Gruben und sichern reellste 


Verein Thorner Kohlenhändler, Torun. 


Dandeiski i Babiuch, ul. Zeglarska 27, plac przy grzybie. 


Klewe i Zbrojski, Stary Rynek 25, Lager: Chelminska Szosa 19/21. 
Kryszczynski i Zwierzykowski, ul. Mostowa 34. 


Towarzystwo handlowo-przemystowe dawn. C. B. Dielrich i Syn 


Nr. 239. 


ſtätten der Menge, aber die Kanäle trockneten infolge der 
Hitze bald aus und es bildeten ſich nur feuchte Schlamm⸗ 
ſchichten. In dieſe aber ſtürzten ſich immer neue Scharen 
Schutzſuchender. Die Stärkeren trampelten die Schwächeren 
nieder. Immer wieder ſtrömten neue Menſchenmaſſen auf 
die Waſſertümpel zu und doch wurden ſchließlich alle Opfer 
der gleichen Hitze. Fünf bis ſechs Schichten von Toten fand 
man in dieſen ungefähr 50 Meter breiten Kanälen ſpäter 
bei den Aufräumungsarbeiten. 

Andere retteten ſich — das Folgende wird von der 
„Yokohama Specie Bank“ erzählt — in den großen Torweg 
des ſteinernen Bankgebäudes, weil ſie hier Kühlung er⸗ 
hofften. Nachdrängende zwängten die erſten zuſammen. 
Der Torweg war auf der Gegenſeite durch ein eiſernes 
Gitter verſchloſſen, fo daz, als die Hitzewelle kam, die 
Menſchen ſtehend in unheimlicher Menge und in vielen 
Reihen hintereinander ſterben mußten. Bis in die weite 
Umgebung von Yokohama ſtrahlte die Hitze aus. Wer auch 
immer ſich gerettet glaubte, weil er das Weichbild der Stadt 
überſchritten hatte, wurde doch noch von ihr erfaßt und ge⸗ 
tötet. Noch in Entfernungen bis zu 10 und 15 Kilometern 
fand man auf dieſe Weiſe ums Leben Gekommene. 

Wir von der „Empreß“ nahmen ungefähr 3000 Ilücht⸗ 
linge an Bord. Von dem Umfang der Kataſtrophe und von 
den Schwierigkeiten, unter denen dieſes Rettungswerk voll⸗ 
bracht werden mußte, kann man ſich vielleicht einen Begriff 
machen, wenn ich erwähne, daß die Matroſen auf dem Wege 
zum Lande und vom Lande lange Stangen benutzen mußten, 
um ſich durch die Leichenmenge, die im Waſſer ſtand und 
ſchwamm, hindurchzuarbeiten. Europäer in vollem Abend: 
dreh, Damen in großer Toilette ſtanden tot eingepfercht 
zwiſchen der Maſſe der Eingeborenen. 

Uns wurde die Größe des Unglücks noch klarer aus den 
Schilderungen, die die Flüchtlinge ſpäter an Bord gaben: 
Wenn ich aus ihren Erzählungen einiges wiedergebe, ſo 
betone ich dabei, daß ich für alle Einzelheiten Augenzeugen 
namhaft machen kann. So wurde in Tokio das größte 
Warenhaus einfach aus der Erde neriffen, in die Luft nes 
schleudert, drehte ſich dort um ſich ſelbſt und fiel, mit dem 
Dach zuerſt, wieder auf die Erde. Dabei haben Tauſende 
von Menſchen den Tod gefunden. Während in Yokohama 
alles mit einem Schlage zerſtört wurde, hielten ſich in Tokio 
noch einige Viertel, die höher lagen, länger. Die Leute 
ſtanden erſt neugierig umher, ſchauten in die Gegend und 
begriffen noch gar nicht die Grüße des Unglücks. Erſt gegen 
Abend wurde in Tokio das Feuer ſo ſtark, daß ſich nur 
wenige retten konnten. 8 


Der Kampf in den Baumkronen. 


Entſetzliche Szenen haben ſich im Yokohama. 
Park abgeſpielt. Der Park bildet eine rieſengroße Inſel 
im Stadtbild, und ſo hatten ſich hierher Abertauſende ge⸗ 
flüchtet. Plötzlich aber ſprangen im Erdboden die Röhren 
der Waſſerleitung, und überall quoll das Waſſer ſiedendheiß 
hervor. Um die erreichbaren Bäume entſpannen ſich die wil⸗ 
deſten Kämpfe. Wer ſchon in den Kronen war, trat er⸗ 
barmungslos alle Nathkletternden herunter, doch wurden 
n die wenigen einſtweilen Geretteten von der Hitze 
getöte 

Von einem Sſterreicher erfuhr ich, daß feine Frau 
vorfeinen Augen verbrannte. Sie hatten in einem 
kleinen Hauſe vor der Stadt gewohnt, das bei einem der 
erſten Stöße zuſammenfiel. Ein Fuß der Frau wurde ein⸗ 
geklemmt, und während der Oſterreicher und ein Freund ſich 
bemühten, die Frau zu befreien, überraſchte ſie das Feuer 
und die Hitze. Nur durch Zufall konnten beide Männer ge⸗ 
rettet merden. Die Frau kam in den Flammen um. — Ein 
anderer, ein Schweizer, nach ſeiner Frau befragt, wickelte 
nur ein paar Knöchelchen mit dem Reit eines Armbandes 
und einem Ring aus einigen Wollfetzen. Das war alles, was 
er von ihr hatte retten können. 
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VBäckerſtraße 20. Freitag, 
d. 19. 10., abds. 7, Uhr: 
Versammlung der weibl. 
Jugend, Bäckerſtraße 20. 
Gurske. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt, Pf. Anuſchek. 
Gr. Böſendorf. Nchm. 
s Uhr: Gottesdienſt, Pf. 
6 AuAnuſchek. 

Ottlotſchin. Vorm. 11 

Uhr: Gottesdienſt. 

Sachſenbrück. Nachm. 
3 Uhr: Gottesdienſt, Pf. 
Schönjan. 
Rudak⸗Stewlen. Kein 
Gottesdienſt. 


Podgorz. Kein Gottes 
dienſt. 
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im Deutſchen Heim 
Sonntag. d. 21. 23, 
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Damen⸗Lederſchuhe, ſchw., braun . 


Damen⸗Lackſchuhe, neuſte Faſſons 2 250 000 die Geschäftsstelle dieſer Zeitung erbeten. 


ol Gelernter Maſchinenſchloſſer 


(Deutſcher), vertraut mit ſämtl. Reparaturen 


Wollwaren: 


Moll. Sweaters, Herren, Damen 
Wollene Damen-Iumpers . 

Wollene Stridweiten . . . 
Wollene Strickfacken 


Bluſen: 
Damenbluſen, verfeidet 
Warme Flanellbluſen 
Wollene Damenbluſen 
Seidene Damenbluſen 


Kleider: 


eniotkleider, reich garniert 
eviotkleider mit Seidentrefie 
Seidentrikotkleider, Modelle 
Boſtonkleider mit Pelzbeſatz 


Mäntel: 


Damenmäntel, . 8 
Damenmäntel, „Flauſch . . 
Damenmäntel, „Eskimo“ 
Damenmäntel, „Affenhaut“ 
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„ruh“, Bydgoszcz, 


ER. 28. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt 111 


eſitzer in Polen 


(Nähe De mberg) ſucht Verbindung mit 


Veſitzer in Deutſchland 


(mögl. Nähe Dresden), zwecks 


Austauſch von Lebensmitteln 


an gegenſeitige Verwandte. 


niglichen Forſt im 


= an 


Anfang 30er, bilanzſicherer Buchhalter, per⸗ 
fekter Korreſpondent, mit allen Büroarbeiten 
1250 000 vertraut, ſucht, geſtützt auf la Referenzen 
Se e „Handarbeit“ 1 850.000 und Gage leitende Stellung. 


erren⸗Lederſtiefel, ſehr kräftig. fällige An gebote unter 


000 u. u. . 11609 a. d. Ot. d d. Gſt. d. Z. 


Mlilllergeſelle 


ledig, ſucht von ſofort 
o dauernde Beſchäftig. 
10141 e Remus, 
Abbau Sepölno. 


Junge Dame 
diſch. u. poln., d. mehr. ſelbſtändige 
Jahre in ein. Apotheke 
tät. war, m. gut. 
8 1 5 wieder in 
p. Off. u. 


Kontoriſtin 


perfekt in ee DeE und Schreib⸗ 
maſchine, als auch mit Kontorarbeiten 
vertraut, Beherrſchung der polniſchen 8 
und deutſchen Sprache in Wort und 
Schrift, per 1. November 1923 geſucht. 


L. Hempler, Wagenfabrik, 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 77. 


ine Sehe: belle 


kraft 11760 


Offerten unter D. 9967 an die Geſchäftsſtelle für ſogleich oder zum 


dieſes Blattes. 
ianos, Flügel 
Harmonien 


Pianohaus B. Ele 
„_ Aydaosses, Sniade Snladeclich 56. Telf. 883. 56. Telf. 883. 


Stückkalk 


Kisch eingetroffen, ab Lager, gibt ab 
Paul Maiwald, Garbary 33. 


Geldmartt 


Ingenieur 


— äh techn.⸗ 


| Es iſt immer 
noch Zeit, 


läſtige Hühneraugen 
1 de Born: 
Dont durch unfer ganz 

ejonders ausgezeichn. 


Pflaſte 


leicht u. ſchmerzlos zu Ex 


entfernen. 10043 


Schwanen - Drogerie, al 
Bromberg, 
Danzigerſtraße 5. 


ahre, ſucht nach 
e der Wirt⸗ 
ſchaft (62 Mrg.) Land⸗ 
. 1 55 


Heirat. weisud unt 


K. 11677 an die Ge⸗ 


‚senensmunld. 


time, 35 318 


Kriegerwi 
alt, mit Kindern und 
fä mtlicher Einrichtung, 
ſucht einen paſſenden 


ebensgefährten 
ohne Anhang. Jung⸗ 


geſelle nicht ausge . 
„ t. 


ffert. unt. J. 


75³ 
a. d. Geſchäftsſt. 5 73. 


1 5 Brande. im 
ſitz v. 250 Millionen 
ns ausgedehnt, 


Leilhaber 


einem gewerbl. 
kaufm. Unternehmen 
ren. Dffert. unt. 


h ; Liebe 
Landwirt . B. — 


Ein. 1215 


ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. 5 alt ( 
5 851 8 terit. O 


Suche ner 1. 2 


Januar 1924 ſucht Babnbofitrahe Ar. 10. 
die deutſche Privat⸗ ere 
ſchule in Natto. 


Brauner, Pfarrer. 


Abiturient 


& als Praktikant (Eleve), 


fir meine ent, geſ. 
Dr. L. Tonn. Apteka pod 
Lwem, Bydg⸗Okol 


Gut empfohlener 


Rechnungsführer. 3 
Kaiſen⸗Rendant u 

e 
sie Polniſch 


1 . 0 9: 
Gefl. Off. u. 10177 
a. d. Gſchſt. d. 15 erb. Platze, mögl. der poln. 
— — Sprache mächtig, per 
. geſucht. Bewer⸗ 


1.10181 U. di Gſt. d. Ito. 


_ Büderlepeling 


Sohm achtbarer Eltern, 
1 F die Bäder 
ernen, kann 

Ztg. 9 eintreten. 
5 awskta r 


Junger Landwirt Arbeitsburſchen 


beider Landesſprachen unter 16 Jahren meter 
in Wort und Schrift ſof 

2 0 mit Luſt und Gabriel, er 100 
eim Fach, zur Eine arg 
weiteren 5 antänd, 
nung in intenſive Wirt- 

ſchaft von ſof. 14687 

Ofſerten unt. 6,1 1022 
an die an die Geſchſt. d. Ztg. 


Ab 1. Januar 1924 


1. Beamter 


vertraut mit intenfiver 
Wirtſchaftsweiſe, 

Leiſtungsgeh. seit 
Offerten unt. 
an die Geſchſt. d 


Hoſ⸗ und und 


Suche gut erhaltenen 


Yrefhapbanal 
gotombile 


Geſucht jür die Nach⸗ 


Förſter 


11728 verheiratet, 35 ent alt, mit 15 jähr. Forſt⸗ 

twirtihaft und der Forſtbuch⸗ 
führung erfahren, mehrere Jahre in der Kö⸗ 
evierförſterdienſt tätig 
geweſen, im Beſitze guter Zeugniſſe u. Refe⸗ 
renzen, der poln., u. deutſch. Sprache in Wort 
u. Schrift mächtig, ſucht. Stellung von ſofort 
J. 10240 a. d. Gſt. d. 3. 


rüchtiger, erfahrener 


in Wort und Schrift 
beherrſcht. Meldungen 
er B. 10174 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ig. Aufwartem. für d 
93. Tg. geſ. Jadowezy 
Warszawska 24. 


und zabler d. h ch ſten „ 


Angeb. u. 


Wollen Sie 


verkaufen? 1 


Wend. Sieſ. vertrauens 
voll an S. Ruszkowski,. 
Dom Oſadniczu, Poln.⸗ 
Amerilaniih. Büro für R 
Grundſtückhdl. * 

Frankeſt. 1a. Tel. 585 9755 


Habe Mühlen u. . 
wirtſchaften zu ver⸗ 
tauſchen v. Deutſchld. 
nach Polen. Wer? ſagt 
die Gſchſt. d. Ztg. 11714 


Ein modernes 


Geſchäſtsgendſtd. 


wird v. ſof. z. Bau gel, 


d. Geſchäftsft. 15 1 
Zu ver 130 qm große 


sielitäere 


kompl., m. Furnierein⸗ 
n Hobelbänken u. 


— 


gentrala Nolniczo⸗Handlowa 


mit freiwerdenden Räumen und Auffahrt 


ſofort zu laufen geſucht. 


C. B. „Expreß“, Jagiellonska 70. 


Suche Auto 


Vierſitzer, modern, aut erhalten, gebe 9 

elegante neue Möbel in Zahlung. 

Offerten unter D. 11736 an die Ge 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Wir kaufen 


einen größeren, feuersicheren a 


schrank 


J verk. u. U fen Gefl. Offerten unter Angabe des Preises sind 
Pod . 


Lichtanlagen, ſucht Stellung zu 
ſofort oder ſpäter als Maſchiniſt, Meiſter a 
oder Leiter. Als Betriebsleiter war Suchender z 
bereits auf Hartſtein⸗Ziegelei und Milch⸗ 
konſerven⸗Fabrit tätig. 
Seite. Gefl. Off. u. N. 10142 a. d. Gſt. d. Z. e 


Ig. Mann led., 34 J 
nücht, u. zuverl., 
Staatsangeh,, 


alinenfabr, Boja⸗ 
nowo, a Rawicz. 


ute Zeugn. 5 8 sur 
Geſucht ein Schneider⸗ 
A 1 Bo 


Material, Räume paſſ. 
zu jedem and. Unter⸗ 


vol: 
gut 15 
} 1. ſuch alt bei A 


nehmen. Evtl. m. Woh⸗ 


F. 10213 d. d. ft. d. Z. 


nung. 

an an die Gichſt. dieſ. Ztg. 
18 Pferd f. Land 
1 tragende Kuh 


W. 11717 a. d. oft d. J. 


Viktſchgtsftl, 


35 Jahre alt, perf. im 
Kochen, Backen, Ei 


2—5⸗ e 
Wohnung 


im Zentrum der Stadt. 
Preis nach Vereinbarung. 


Offerten unter K. 10120 an die Geſchäfts“ 
elle dieſer Zeitung. 


u verkaufen. Näheres 
DinmagöralSoheneithe) 


Pferde u. Sohlen m Sohlen 


d 8 
ſucht zu ſofort od. ſpät. 


Ausführliche Ungebofe 
m. Gehaltsang. erb. an 
edwig Blaszcezynska, 
e 


Zan., 


Bank Kredytowy W Warszawie, 


Oddziat w Bydgoszezy, 
vnulieca Gdanska 15 158. 


100000 


einrichte. 


[Seid.⸗Gobel.), 1 Sofa, 

2Seſſel, 2 Stühle u. zwei 
SANDER, verk. zwiſch. 
5 


f. d. Gſchſt. d. Zig. 11730 


In Mletsureitiggeiten 

sowie Schriftsätzen jeglicher Mi 
erteilt Rat und Hille 9769 

12. Gruszezyüski, ul.Gdanska 162, Il. Els. 


Aw || Zimmer 


mit ſeparat. Einga 

m mög r Der 9 kadt 
ür Bürozwe 5 
Berjicherumas . Geſel⸗ 8 


bei 1 5 reren zahle 
Kommen Sie u. een 
— Bitte ſich zu melden im 


Kell depot „ Pomotze 3 


ul. Sniadeckich 33 (Cie Dmozcowal.; Tel. 872. 


f 
Ehnifelomanes Il allen, 1 85 ſelbſt gerbron. Jahn 
Garnituren 


auch Sofa⸗ u. Chaiſe⸗ 
longue⸗Geſtelle 
verkaufen günſtig 9969 


Bohn 


per ſofort od. 1.1.1924 Ange 
zu mieten geſucht. 
Angebote bitte 251 
ſenden unter P. 2 
a. d. 1 e 


1 er O. 101 
a. d. Geichäitsit. d. 
. v. jofort o e 


P von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. 


Bitte die E. S. Bitte die genaue A Adreſſe zu beachten. beachten. 


Kartoffeln 


zum Export kauft ſtändig zu höchſten Preiſen 


Bernhard Schlage, 
Danzig⸗Langfuhr, 


Telefon 7022. Ferberweg 190 b. Telefon 7022. 


5 1770 Kochobſt, NEE 5 


in kleineren Wee An 11 . 


Rund. waſcdtlich mit| 2 
Kunſtmarmoxpl., 


z. vrk. Bei.nchm. 3uhr. 
11751 Sw. Tröjen 18, I. r. 


Eßzimmer, e 


erh., nicht Eiche, u. cd Buße 7 Sache von gde * 2 


7 Me a 
tu 12 


Schlokgärtnerei 
Ras 5975 e 


5 Fr, vente. us 11752 


5 ſucht 
2-3 ins erte 
Zimmer 


im Zentrum der Stadt. Preig 
nach 1 Offerten unter J. 1 30119 
an die 99 dieſer Zeitung. 


A ee 15 


Mibelbeiger 


e. Iftellt ein 5 
9. We ‚Möbettabr. 4 


Lehrling 


Deutſch, ſucht 3, hort mit Einj.-Zeugn. 9. e 
ein größ. Getreide⸗ u 
Düngemittelgeſch. am 


aut erhalten, ran 


Marmeladenfabrik, 


Bydgoszcz, Zduny 13. 


Stamm- 1. Bopfbreite 


Landw. Ein⸗ u. 
Verkaufsverein, 


ul. Wake 


4/4, 5/4, 6/4, trockene Ware 


2-3 Bag. Kantholz 


ſofort zu kaufen geſucht. 
2 mit Preisangabe an „Rika“, 
Tow. Akc., Marcinkowsliego 9. 


Neſſentl. Ankauf! Led 


In einer Streitſache 


Nühmaſchine joiie 


Preis mm, in. Aue. 
. nr 11710 


ik i 
a 108. Tel. 995. 


Br ſucht ſchön möbl.| . 
immer 1. Wen Zentr.) . 
en auf on eſ m. od. oh U : 


cht. 11750 Odansta 36, 1 Tr. 


Ankauf von: 


Pelzzachen 
Möbel 


Teppicßen un 
Anlioultäte 


Silber, Tatin kauft 
fang I 0 Bu 


zähne 
voce . * 1 Rechnung 


1-2 aut möbl. Zimmer 
m. Klavierbenutz. v. ein. 
0. ach, Off unt. * mieten 


a. d. Veſchgftelt d. 
‚essen ſucht a. 


Küchenben, Off. u 


em cee Karten 


Moftowalßriden 


rn um 12%) a 1 
in meinem 3 


Eur 1 8 Each. W. Junk, zapr: > siezony 
nee BEE joe senzal handlowy przy |M 

zbie przemysiowo- 

Kommiſtion zu e handlow.w Bydgoszezy 


Neffentl. ulm 5 


In einer Streitſache 
PR ich vom Munde 
fordernden auf fremde 


500 Jr. Hafer 


am Montag, d. 22. 10., 
um 12 Uhr mittags, 
10218 5 meinem Büro, ul. 


rab 1. 11. mit od. 

Sener d. Gt. d. 13. Penſion von Dr. In: 
f. 1 ot 

Se möbl. Es 2 a ele 


„ödanska 164. 10288 


artd. lan 21. 


Sie. 
Giperwalker Gtiletinnen 


u. evang., mögl. d. poln. 
e macht „ mit 
ür Nindvieh⸗, Schaf⸗ 
l. Schweinezucht vertr., werden bei hoh. Lohn 

eg, u. e eingeſtellt. 


Sie. 
„gen S 


Pawtowski, unte Beia. 
Plac Wolnosci 1. 


Eine Adler. 
Schreibmaschine 


Welniauy Nynek 10 
(Wollmarkt). 11713 


2 getr. Joppen kauft 
R. Becker, Schneiderm., 
Dworcowa 7. 11744 


Hl. erh. H. Ueber. 


Seidenblute. jg. Mädch. |preisw. zu verk. 
15 10726 Mareinlowst, 11, 815 3 * 


W. Ju 
ee 112 65 Diotor gane, 20 
Sch A e — 0 ut handlowy przy. 
Belek x, „ 3. kauf. gel. Off. u. Przemysiowo - ee Deutſche Saen wird um gefl. 
l. r. uie⸗ . 737 g. d. Gſt. d. Z.] wej w Bydgoszezy. 


für Strümpfe 


und 


Berufstäti 

'odkiewicza 26, NE 
10153 By g 

1 ulica Masowieete 8, 

wow. Duraysh). 2 Trep 12 


zu Ange Ant 
reisanga 
C. 10192 a. d. Gſt. d. 


Suche eine 


Petr. «ängelamdt 


? Offert. u 
en .. 


ER auf. ges. Off. u 
a d. Gſch. 15 5 
. RREEEE 


eofamail . Srnnendül 


DL 


Venzolmotor due 


Tauft „,® 


Haargeſchũ 


uppenklinik 
im Zentrum der Stadt n Klkereiber 8 Bydgoszez. Dworc. 15. 


geitungspablel 


8 ſtändig 
F. Kreski. 1 


u. Grube 


beach Off. erb. 
F. 11739 a. d Hot 


geſucht. 


24 im Zentrum 


„ 3. . Stadt einen 


Laden 


75 9 0 


0149 
. . 


Expreß. Jagi 
bl. Zinne 
t. Off, ung 


ohne 


ge Dame 
n ih 2— 0 in gute 
wünſcht ſich 2—3 Wochen Alben 


Land- bezw. Waldluſt zu er 


3. 10183 gebeten. 


nil 


